Don hier eingetroffen. 


So 


No. 24 


Deere 
Berlin, vom 19. October. — Des Königs Maj. 


haben den Rittergutsbeſitzer und bisherigen Kammer- 
Gerichts. Aſſeſſor , 
des Luͤbbenſchen Kreiſes 
furt, und den Major a. 


Freiherrn v. Patow, zum Landrath 
im Regierungs- Bezirke Frank 
D., Liebeskind, zum Land⸗ 
rath des Koſtenſchen Kreiſes, im Regierungs Bezirke 
Poſen, Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Herzog, die Herzogin und 
der Prinz George von Cumberland, ſind von Lon⸗ 


Bei der vorgeſtern hier fortgefeßten Ziehung der See 
handlungs⸗Praͤmien⸗Scheine fielen auf No. 243,983: 


8000 Rehlr.; auf die No. 76.658, No. 81,500 und 


No. 85,192: 2000 Kthlr.; auf die No. 69,710 und 
No. 109,737: 1000 Rehle.; und auf die No. 68,108, 
No. 144,618, No. 222,408 und No. 238,249: 500 
Rihlr. 5 i 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der Praͤmien— 
Scheine ber Seehandlung fielen folgende Praͤmien: 
Auf No. 158,329: 4000 Rehle.; auf No. 197,013: 
2000 Rthlr.; auf die No. 132,965, No. 175,008, 
No. 207,843 und No. 209,264: 1000 Nehlr.; auf die 
No. 66,073, No. 117.728, No. 131,411, No. 170,093, 
No. 207,855, No. 231,497 und No. 248,147: 500 
Rehlr. Die Ziehung wird heute geſchloſſen. f 
di Nach einer hoͤhern Orts gemachten Mittheilung hat 
die Koͤuigl. Baierſche Regierung angeo dnet, daß, der 
im Koͤnigreiche Baiern beſtehenden Paß Ordnung ger 
maß, Behufs der Reiſe nach und durch Baiern, nur 
denjenigen Reiſenden, deren Paͤſſe mit dem Viſa einer 


Koͤnigl. Baierſchen Geſandtſchaft verſehen ſind, der 


Eintritt in die Koͤni ierſchel 5 
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St. Petersburg, vom 9. October. — Se. Maß. 


der Kaiſer haben nachſtehenden Allerhoͤchſten Ukas an 


den dirigirenden Senat aus Modkin vom 10ton (22ſten) 


N 
— 


en 22. 


8. Dienſtag d 


October 1833. N 


September erlaſſen: „Die ungewoͤhnliche Duͤrre des 
diesjährigen Sommers hat in einem großen und zwar 
dem fruchtbarſten Theil des Reichs einen Ausfall in den 
Erndten zur Folge gehabt. Im lebhafteſten Mitgefuͤhl 
mit den, Unſern lieben getreuen Unterthanen bevorſtehen⸗ 
den Leiden und mit dem Wunſche, zur Minderung der⸗ 
ſelben alle von der Macht der Regierung abhaͤngende 
eittel anzuwenden, richteten Wir, gleich nach dem 
erſten Uns daruͤber zugekommenen Berichte, die ganze 
Aufmerkſamkeit der Ortsbehoͤrden auf dieſen Gegenſtand 
und machten es ihnen vor Allem zur Pflicht, Uns ohne 
Verzug von dem, was von den Ernten zu erwarten ſey, 
wie auch von den etwanigen Mitteln, die brodarmen 
Gegenden mit Getreide zu verſorgen, in Kenntniß zu 
ſetzen, damit Wir Unſererſeits eben ſo ſchnell die Uns 
zu Gebote ſtehende Hilfe, leiſten koͤnnten. — Nach Maß⸗ 
gabe der hierauf eingegangenen Mittheilungen, ließen 
Wir aus dem Reichsſchatze für jedes Gouvernement, 
nach dem Grade feines Beda fs an Brod und. Saat⸗ 
Korn, bedeutende Summen ab, welche ſo vertheilt wur⸗ 
den, daß die wohlgemeinte Huͤlfe bei wirklichem Mangel 
nicht zur Befoͤrderung des Muͤßigganges und der Sorg⸗ 
loſigkeit ausarten konnte. Später, um dem Mangel 
ſowohl an Getreide ſelbſt, als auch an den, Mitteln, 
daſſelbe anzuſchaffen, zu ſteuern, erlaubtien-Wir die zoll⸗ 
freie Einfuhr deſſelben in allen Häfen und Land Zollaͤm⸗ 
tern des Reichs; in den am meiſten bedrohten Gouver⸗ 
nements milderten Wir die Strenge des Geſetzes bei 
der Eintreibung der Abgaben und Ruͤckſtaͤnde, — DET 
legten die Rekruten-Aushebung auf eine guͤnſtigere Zeit 
und ſetzten den Termin aller Nuͤckzahlungen der von 
Privatperſonen bei den Kreditanſtalten gemachten An; 
leihen um drei Jahre weiter hinaus; fuͤr eigens dazu 
angewieſene Summen ließen Wir in den Suͤd, und 
Südweſt- Gouvernements die offentlichen Arbeiten vers 
doppeln, um dem Volke neue Erwerbsmittel zu verſchaf⸗ 
fen; den auf Arbeit gehenden Leuten befahlen Wir, die 
Päffe unentgeltlich auszustellen; zuletzt machten Wir in 
den Kantonnements des WMilitairs mehrere Veraͤnderun⸗ 


— 


gen, um dadurch die Frage nach Getreide an den Orten, 
wo die Truppen bisher geſtanden hatten, zu verringern. 
— Weit entfernt, Uns mit allen dieſen Maßregeln zu 


befriedigen, haben Wir in Unſeren Bemuͤhungen, um 


zu erfahten, was den am meiſten vom Mißwachs heim; 
geſuchten Gouvernements zum Nutzen gereichen kann, 
nicht nachgelaſſen und halten fuͤr nützlich, ihnen jetzt 
einen neuen Beweis Unſerer Sorgfalt zu geben, indem 
Wir die in Unſerm Manifeſt vom 16. (28.) Juni dies 
ſes Jahres angeordnete Neviſton noch auf einige Zeit 
ausſetzen. — In Folge deſſen befehlen Wir: 1) Die 
neue Volkszählung in allen den Gouvernements, in 
denen, nach dem erſten Punkte Unſeres Manifeſtes vom 
1. Auguſt, die Rekrutenaushebung nicht vorgenommen 
werden ſoll, bis zum Jahre 1834 zu verſchieben. — 
2) Den erſten Termin zur Eingabe der Reviſionsliſten 


daſelbſt, vom 1. September 1834 bis zum 1. Mai 1835, 
und den Ergaͤnzungstermin vom Tage der Beendigung 


des erſten bis zum 1. Auguſt deſſelben Jahres, anzu⸗ 
ſetzen. — 3) Die Erhebung der verſchiedenen Krons, 
Lands und Gemeinde Abgaben nach der neuen Reviſion 
in dieſen Gouvernements nicht früher als mit dem 1ſten 
Januar 1836 zu beginnen. — 4) Fuͤr dieſelben Gou— 
vernements die Wirkung des Kap. IX. des Reglements 
vom 16. Juni 1813 wegen des Verbots des Uebergan⸗ 
ges aus einem Stande in einen andern, der Freilaſſung 


von Erbleuten u. ſ. w. aufzuhalten; und 5) die etwa 


ſchon eingegebenen Liſten für die neue Reviſion, da fie 
durch die Ausſetzung derſelben außer Kraft treten, zu 
vernichten. — Der dirigirende Senat wird nicht erman⸗ 
geln, die deshalb noͤthigen Anordnungen zu treffen.“ 
In Kurland iſt durch ein Konſiſtorial⸗Reſcript bes 
kannt gemacht worden, daß, in Gemaͤßheit der neuen 


Kirchenverordnung in den evangeliſch-lutheriſchen Ge⸗ 


meinden ſieben neue Feſte kirchlich begangen werden ſollen: 
ein Erndtefeſt, am erſten Sonntage nach, Michaelis; ein 
Erinnerungsfeſt an Luther (Reformationsfeſt), am 19ten 
Oetober oder an dem naͤchſtfolgenden Sonntage; ein 
Erinnerungsfeſt an hingeganzene Freunde, am letzten 


Sonntage vor Advent; wenn es eine Gemeinde wuͤnſcht, 


dene Jahrestag der Einweihung ihrer Kirche (Kirchweih— 
Feſt) n Maria Verkuͤndigung; Johannis des Taͤufers Feſt; 
‚und ein allgemeiner Bettag, am erſten Mittwoch noch 
dem erſten Sonntag der Faſtenzeit. 


Pen 

Warſchau, vom 13. October. — Der Adminiſtra⸗ 
tionsrath des Koͤnigreichs hat den Koͤnigl. Prokurator 
Karl Chwalibog zum ſtellvertretenden Präfidenten des 
Civil⸗Tribunals erſter Inſtanz in der Wojewodſchaſt 
Auguſtowo und den Koͤnigl. Prokurator Eduard Hoff 
mann zum General- Prokurator bei dem Appellations⸗ 
Gericht des Koͤnigreichs Polen ernannt. i 
Am Teen d. M. beging das Gymnaſium der Woje⸗ 


1 wodſchaft Plozk den feierlichen Akt der. Eröffnung des 


jaͤhrlichen Schul⸗Kurſus, in Gegenwart des Kriegs Chefs 
der Wojewodſchaft Plozk, General⸗Majors Baron Bohr 


Von den abgegangenen Truppen laufen fortwaͤhrend die 


len, fo wie der ſtädtiſchen Beamten und vieler anderer 
bei dieſer Handlung intereſſirter Perſonen. Nach einem 
in der Pfarrkirche abgehaltenen feierlichen Gottesdieng 
brachte der Direktor des Gymnaſiums in einer der Feſt⸗ 
lichkeit angemeſſenen Rede dem Monarchen die Huldi⸗ 
gungen der Dankbarkeit für die von Hoͤchſtdemſelben 
gewährte Erlaubniß dar, die Schulden im Koͤnigreich 
Polen nach einer neuen Organiſation wieder zu eröffnen, 
Der Inſpektor des Gymnaſtums verlas aus den neuer 
Schulgeſetzen den Abſchnitt, welcher von dem Zwech 
von der Einrichtung und den Elementen der Gymnaſig 
handelt, und das Kapitel über. die Praͤrogativen de 
National-⸗Inſtitute, und einer der Schüler des Gymng 
fiums, Hieronymus Dzieszuk, trug eine Abhandlung 
über die Deutſche Literatur, vor. Endlich hielt noch 
der Profeſſor Okon im Auftrage des Wojewodſchafts 
Gouverneurs eine Anrede an die verſammelte Jugend, 
worin er fie zu Sittlichkeit und wiſſenſchaftlichem Eifer" 
aufforderte. Beer > 


Deut ſchland. 0 
München, vom 12. October. — Ganz ſichetem 
Vernehmen nach iſt der Auftrag der Koͤnigl. Griechiſchen 
Regentſchaft hier eingetroffen, daß die Werbung des 
Griechiſchen Militairs unausgeſetzt fortgehen ſoll, und 
zwar in der Art, daß noch gegen 1400 Mann Infane 
terie angenommen werden. Die Staͤrke der einzelnen; 
Kompagnieen, die bisher 105 Mann betrug, ſoll anf 

150 Mann erhöht werden. Die Anzahl der - Difiziete, 
wird daher unfehlbar auch vermehrt werden muͤſſen. — 


befriedigendſten Nachrichten ein. Die erſte Abtheilung 
muß ſich bereits am 7. October eingeſchifft haben. Eine 
Nachricht, die Vielen angenehm ſeyn wird, meldet, daß 
die Landung aller Truppen in Griechenland kuͤnftig nicht 
mehr in Nauplia, ſondern in Navarin bewerkſtelligt 
werden wird. Die Seefahrt wird dadurch nicht allein 
bedeutend abgekuͤrzt, ſondern es wird auch die beſchwere“ 
liche und gefährliche Umſeglung des Kap Matapan ver” 
mieden. | 
gute Kaſernen vorfinden wird, da dieſe Stadt erſt vor X 
Kurzem durch die Franzoſen geräumt wurde. 1 


Braunſchweig, vom 28. September. — Unſere 
Stände Verfammlung, welche bekanntlich am 31. Juli” 
d. J. auf drei Monate vertagt iſt, wird ſich zur Forth 
ſetzung der Verhandlungen am 1. November wieder zu 
ſammenfinden. Hoffentlich werden bis dahin die in N 
fortdauernd ununterbrochener Thaͤtigkeit begriffenen fa 
diſchen Commiſſionen, an welche, nach der gewohnlichen, | 
durch unſere Geſchaͤftsordnung vorgeſchriebenen Weit e 
die wichtigſten Geſetzes Entwuͤrfe zur vorherigen Bein 
thung uͤbergeben ſind, mit den noͤthigſten Sen 1 
zu Ende kommen. Als die bedeutendſten dieſer Vo“ 
lagen heben wir die Entwuͤrfe einer Abloͤſungsordnung, 
einer Gemeinheitstheilung, eines Geſetzes, die Errichtung 
und den Geſchaͤftskreis der Landes⸗Oeconomie⸗Commiſſian 

f Or Ar f en H rn eee 
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betreffend hervor; ſo wie ganz vorzuͤglich auch den Ent: 
wurf einer allgemeinen Staͤdte Ordnung und einer Ord⸗ 
des gemeinſchaftlichen Ober⸗Appellations⸗Gerichts. 
Dieſe Gegenftände find es, mit denen die Staͤnde ſich 
zunächſt vorzüglich beſchaͤftigen werden. Man überläßt 
ſich aber hier der ſichern Hoffnung, daß die bevorſtehende 
volle Verſammlung auch die allgemein laut gewordenen 
Knie, die Oeffentlichkeit der landſtaͤndiſchen Vers 
bandlungen betreffend, beruͤckſichtigen werde, da wir bis 
jetzt uns mit hoͤchſt mangelhaften Protocollen begnügen 
muͤſſen, in denen, und zwar ohne alle Bezeichnung der 
Namen der Redner, 


nung 


durchaus unbeftiedigende Weiſe aufgenommen ſind. 


1 (Hamb, 8.) 

„Frankfurt a. M., vom 11. October. — Nach 
Briefen aus Paris dürfte durch den Tod des Koͤnigs 
bon Spanien in den Europaͤiſchen Angelegenheiten eine 
neue große 
Seiten Frankreichs geſonnen waͤre, eine ſehr ernſte 


Sprache zu Gunſten der Königin Chriſtine zu fuͤhren, 


1 


und die Aufſtellung eines Beobachtungsheers an den 


Pyrenden unterſtuͤtzt dieſe Nachrichten allerdings. An⸗ 


dererſeits duͤrfte man wohl kaum bezweifeln, daß von 


Seiten des Deutſchen Bundes an keine Abtretung Luxem- 
burgs oder eines Theils deſſelben gedacht wird, moͤge 
auch das Journal des Debats noch‘ fo ſehr das Ge⸗ 
gentheil behaupten. So viel iſt gewiß, daß unter allen 
Deutſchen Regierungen die groͤßte Uebereinſtimmung 
herrſcht, und daß alle Schritte gemeinſam geſchehen wer: 
den. In dieſem Sinne erwartet man denn auch De’ 
ſchluͤſe der Bundes Verſammlung, und ſchmeichelt ſich 
noch immer mit der Hoffuung, daß ein für alle Bundes⸗ 
ſtaaten gemeinſam gefaßtes, den Beduͤrfniſſen der Zeit 


und des Bildungsſtandes genuͤgendes, Preßgeſetz erlaſſen, 
auch durch einen einſtimmigen Beſchluß der Artikel 19 


Die von 


der Bundesakte ins Leben treten werde. 


Preußen eingeleiteten Verträge haben dieſen letzten Ges 


genſtand ſchon ſo weit vorbereitet, daß nur noch wenige 
Deutſche Staaten zu gewinnen ſind, um das von allen 
Deutſchen ſo ſehnlich gewuͤnſchte Reſultat: freier Han⸗ 
del und Verkehr im Innern, zu verwirklichen, 
und wer moͤchte nicht hoffen, daß zu ſolch wichtigem 
Werk alle Deutſche Staaten ſich die Haͤnde reichen! 
8 NMuͤrnb. Ztg.) 
Frankreich. 
Paris, vom 11. October. — Man will wiſſen, daß 


die Reiſe des Königs und der Königin der Belgier nach 
Paris verſchoben werden wuͤrde, da wegen der, beim 


Ableben des Koͤnigs von Spanien angelegten Trauer 


En Feſtlichkeiten ſtattfinden können. 
Man weiß jetzt beſtimmt, daß England, hinſichtlich 
der Spaniſchen Frage, dem Franzoͤſiſchen Cabinet das 


Recht der Initiative uͤbertragen, und verſprochen hat, 


ſich den von Frankreich zu ergrei | 
ch zu ergreifenden Maßregeln an: 
zuſchließen. Der Fuͤrſt Talleyrand ſoll uber dieſen 


Punkt mit Lord Palmerſton foͤrmlich uͤbereingekommen ſeyn. 


bloß allgemeine Andeutungen auf. 


Verwickelung erzeugt werden, da man von 


Maria ⸗Iſidor von 


Die zur allgemeinen Kunde gekommenen Nachrichten 
aus Madrid gehen noch immer nur bis zum 1. Octo⸗ 
ber, doch ſollen dem Marine-Miniſter telegraphiſche De⸗ 
peſchen, die bis zum (ten und 7ten reichen, zugegangen 
ſeyn, und gemeldet haben, daß die Armee und nament⸗ 
lich die Garniſon der Hauptſtadt fortwaͤhrend vom beſten 


Geiſte fuͤr die Koͤnigin beſeelt ſey, die es unter dieſen 


Umftänden unnoͤthig befunden habe, auf den ihr gemach⸗ 
ten Vorſchlag, ein Corps Freiwilliger der Koͤnigin Iſa⸗ 
bella im Gegenſatze zu den bisherigen ropaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen zu errichten, einzugehen. Herr v. Rayneval 
ſoll täglich Konferenzen mit der Königin haben. s 
Auch der Temps verſichert, daß bis zum bten in 
Madrid Alles ruhig geweſen ſey, und daß die auf der 
Straße von Madrid nach der Frauzoͤſiſchen Grenze aufs 
geftellten Truppen mit Enthuſtasmus die Koͤnigin Iſa⸗ 
bella II. anerkannt haben. Freilich duͤrfte man erwar⸗ 
ten, daß die Geſandten der drei⸗ nordiſchen Maͤchte 
Madrid fuͤrerſt unter dem Vorwande, neuer Juſtructio⸗ 
nen zu beduͤrfen, verlaſſen werden, allein die alsbaldige 
Anerkennung jener Mächte ſey für die Koͤnigin um ſo 
weniger wichtig, als es vorauszuſehen geweſen, daß die⸗ 
ſelbe immer erſt erkaͤmpft werden muͤſſe. . a 
£ — (Neue Hamb. 3.) ° h 
Briefe aus Barcelona vom 1. October, zu welcher 
Zeit man dort noch nichts von dem erfolgten Tode Fer⸗ 
dinands wußte, find nicht ohne Beſorgniſſe für den Fall, 
daß jenes Ereigniß wirklich eintreffen werde. Es hieß 
dort, der beruͤchtigte Graf d'Espanna, ehemaliger Gene⸗ 


ral, Gouverneur von Catalonien, ſtreife an der Grenze 


umher, bereit die Fahne des Aufruhrs zu erheben, ſo⸗ 
bald er ſich von Ferdinands Ableben 
werde. Zwei in Barcelona anweſende Franzoſen waren 
verhaftet und Proclamationen zu Gunſten des Don Car⸗ 
los bei ihnen entdeckt worden. 8 

Einem Schreiben aus Bayonne vom 4. October 
zufolge, 
Gunſten des Jufanten Don Carlos, die uͤberall im 
Lande verbreitet wird, folgendermaßen: „Ich bin autoris 
ſirt worden, die Proteſtation, die der erlauchte D. Carlos 
Maria⸗Iſidor unterm 29. April d. J. feinem Koͤnige 
und Bruder D. Fernando VII., deſſen Seele nunmehr 
im Frieden ruht, eingereicht hat, amtlich mitzutheilen; 
ſie lautet alſo: „„Mein Herr! Nachdem ich Carlos 
Bourbon und Bourbon, Infant von 
Spanien, mich wohl uͤberzeugt von den legitimen Rech⸗ 
ten, die ich an die Spaniſche Krone, in dem Falle, wo 
Ew. Maj. keinen männlichen Erben hinterlaſſen ſollten, 
habe, ſage ich, daß mein Gewiſſen und meine Ehre mir 
nicht geſtatten, den verlangten Eid zu leiſten und Ans’ 
derer Rechte anzuerkennen. Dies erklärt zu den Süßen” 
Ewr. Maj. Ihr wohlgeneigter Bruder und Unterthan, 
der Infant Don Carlos von Bourbon und Bourbon. 
Im Palaſt zu Ramalhäo, 29. April 1833.“ Der 
Koͤnig Ferdinand iſt geſtorben, ohne einen maͤunlichen 
Nachfolger zu hinterlaſſen, 
des Reichs Don Carlos (den Gott in ſeine heilige Ob⸗ 
hut nehmen moͤge) kraft der Thronfolge⸗Ordnung den 


vergewiſſert haben 


lautet die bereits erwähnte Proclamation zu 


und da nach den Geſetzen— 


= 


Spaniſchen Thron beſtiegen hat, fo bleibt jede Civil, 
Militair-, geiſtliche oder ſonſtige Behörde, welchen Na- 
men fie auch haben möchte, für ihre Handlungen verants 
wortlich, falls fie. (was nicht zu erwarten iſt) anderen 
Befehlen, als denen, die von der hoͤchſten Autoritaͤt des 
Don Carlos ausgehen, gehorchen ſollten. Behobia, 
3. October 1833. Unterzeichnet: Juan de Gopeneche.“ 

Die Gazette theilt nachſtehendes, ihr angeblich von 
einem angeſehenen Spanier eingeſandtes Schreiben mit: 
„Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen eine Nachricht mit: 
zucheilen, die bei der gegenwaͤrtigen Lage Spaniens von 
der hoͤchſten Wichtiakeit iſt, und der ſie alle Publicitaͤt 
geben koͤnnen, da fie authentiſch iſt. Don Carlos hat 
nämlich den Befehl gegeben, die beſondern Privi⸗ 
legien und weiſen Freiheiten des Koͤnig reichs 
Arragonien zu proklamiren, was auch in den anderen 
Provinzen geſchehen ſoll, ſobald dieſelben ihn als legiti— 
men König. begrüßt haben. Auf feinen ausdruͤcklichen 
Befehl muß alſo der Ruf ſeiner Anhaͤnger jetzt lauten: 
Viva los kueros y privilegios del regno de Ara- 
gon, y viva Don Carlos V. nuestro rey! Dieſer 
Befehl iſt geeignet, einen lebhaften Eindruck auf die 
Gemuͤther der Einwohner jener Provinzen zu machen; 
er widerlegt die durch die Feinde des Don Carlos vers 
breiteten Verleumdungen, welche jenen Fuͤrſten und feine 
Anhänger als Feinde der Freiheit darzuſtellen ſuchen. 
Sie koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, daß dieſes Benehmen des 
neuen Oberhauptes der Spaniſchen Monarchie ihm die 
ganze Nation zuwenden wird.“ N 

Zu den abenteuerlichen Geruͤchten gehoͤrt auch die 
Sage, daß der Herzog v. Broglie den hier anweſenden 
ehemaligen Friedensfuͤrſten zu lch berufen laſſen und 
ihm Vorſtellungen gemacht habe, er ſolle doch in den 
Tuilerieen ſeinen Beſuch machen, da man gern mit ihm 
über die Spaniſchen Verhaͤltniſſe konferiren werde. 

Der bekannte General von Halen, der vor einiger 
Zeit nach Spanien zuruͤckkehren wollte, aber an der 
Grenze zuruͤckgewieſen wurde, iſt nunmehr abermals aus 
Bruͤſſel in Paris eingetroffen, um ſich nach Spanien 
zuruͤck zu begeben. 

Der Moniteur enthalt einen. Bericht des Generals 
Uzer über einen am 12. September gegen die Merdes⸗ 
Staͤmme von Bona aus unternommenen Streifzug, der 
vollkommen gegluͤckt iſt, und die gaͤnzliche Unterwerfung 
jener Stämme zur Folge gehabt hat. Der General 
Uzer giebt den Truppen in einem Tages⸗Befehle feine 
Zufriedenheit mit ihrer Tapferkeit und Mannszucht zu 
erkennen. . 

Aus Toulon wird unterm ten d. Folgendes ge. 
meldet: Geſtern ſah man auf den Straßen noch immer. 
viele Truppen und machte ſich über die angeblich un: 
nöthige Vorſicht der Regierung luſtig. Die Fregatte 
Herminie, die eine Ladung nach Breſt einnimmt, hat 
Befehl, bei Algier Truppen auszuſetzen und dann bei 
Liſſabon anzulaufen, bevor fie nach dem Orte ihrer letz 
ten Beſtimmung ſegelt. Die Herren Garnier-Pazés 
und Laboiſſteces find von hier nach Montpellier abge, 
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um in dieſer Stadt wo möglich die Ruhe wieder! 


rere Anhaͤnger der Koͤnigin, die man mit den Namen 


gers Don Pedro da Vhagon zu ermitteln. 


Deputierten, die im Juni d. J. der Infantin Iſabella 


„ 


4 


reiſt. Wie es heißt, wird die Zeitung I Eclaireur d 


la Mediterrannde, aus Mangel an Abonnenten, auf, 
hören zu erſcheinen. e RR SEN 1 

Paris, vom 12. October. — Der Engliſche Bot, 
ſchafter und der Spaniſche Geſandte arbeiteten geſtern 
mit dem Herzoge von Broglie. m Pi 

Als Zeitpunkt der Eröffnung der Kammern wird jet i 
definitiv der 25. November angegeben, 3 

Das Journal de Paris. will die Nachricht erhalt 
haben, daß Herr Mignet auf feiner Reiſe nach My 
drid durch Burgos gekommen ſey, woraus ſich, inſofern 
das Factum gegründet iſt, ergeben würde, daß damalı 
die Communication noch frei war. Letzteres ſcheint ih 
deſſen jetzt nicht mehr der Fall zu ſeyn. Nachrichten 1 
aus Bayonne vom bten d. M. zufolge, war die Mar | 
drider große Poſt, die bereits um 2 Uhr erwartet ward, 
auch um 6 Uhr Abends noch nicht eingetroffen. Ehen 
ſo fehlte die Briefpoſt. Ein aus Paris kommender 
und nach Madrid beſtimmter Courier hatte es vorge “ 
gen, in Bayonne liegen zu bleiben, da er wichtige De. 
peſchen bei ſich führte, An der oͤſtlichen Grenze iſt die 
Communication ebenfalls unterbrochen. Briefe aus 
Perpignan ſchreiben indeſſen dieſe Unterbrechung dem 
hohen Waſſer zu, da in Folge anhaltender Regenguͤſſt N 
alle Fluͤſſe aus ihren Ufern getreten find, — Ein Pr 
vat⸗Schreiben aus Bayonne vom ten enthält Folgen 
des: „Geſtern Mittag iſt der Spaniſche General Cn, 
ſtanos mit einer Kolonne von 1000 Mann und 2 Au 
nonen von St. Sebaſtian nach Bilbao aufgebrochen, 


herzuſtellen. Nachdem die Anhänger des Don Car- 
los dieſen Letztern in Bilbao zum Koͤnige ausgerufen, 
haben fie alle Civil und Militair-Behoͤrden verändert; 
Guerillas durchſtreifen die Provinz nach allen Nichtum 
gen, und werben Truppen für ihre Sache an. Mehr) 


Chriſtinos belegt, find bereits ums Leben gekommen.“ — 
Ueber die Vorfälle in Bilbao. giebt der Messager 
des Chambres nach Briefen aus Bordeaux vom Sten, 
noch folgende nähere Details: Nach der Ermordung des 
Herrn Arechago gaben die Anhaͤnger des Don Carlos 
ſich alle erſinnliche Mühe, den Aufenthalt feines Schwa 
8 . Dieſes gu 
lang ihnen zuletzt, worauf auch Herr Vhagon, dersfür 
einen eifrigen Auhaͤnger der Koͤnigin galt, ein Opfer 
ihrer Rache wurde. Er war einer der beiden General“ 


den Eid der Treue ſchworen. Des zweiten, Herrn 
Zavata, hatte man noch nicht habhaft werden kon 
nen. Dagegen ſind noch vier andere angeſehene Ein 

wohner der Stadt von dem Poͤbel ermordet won 
den. Nachdem endlich die Ruhe einigermaßen wie, 
der hergeſtellt worden, wurden ſaͤmmtliche Behörden 
verandert. Das Detaſchement, welches von Saß 
Sebaſtian aufgebrochen iſt, um Bilbao wieder für 
die Königin zu gewinnen, ſoll hierzu bei weiten 
nicht ſtark genug ſeyn, da ganz Biscaja bereits auß 
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war am 30. September eroͤffnet worden. 


geſtanden iſt. Am Sten Abends ging in Bordeaur 


ſchon das Gerücht, daß der aus San Sebaſtian aufge⸗ 
brochene General Caſtaños von den Karliſten in Bilbao 
zuruͤckgeworfen worden ſey. Dem Journal de la 
Guyenne zufolge, hatte auch das Koͤnigreich Valencia 
bereits Don Carlos proklamirt. — Die letzten Nach⸗ 
tichten uͤber Don Carlos ſelbſt ſollen vom 30. Septbr. 
ſeyn. Derſelbe befand ſich damals in Abrantes, wo er 
bloß auf die Nachricht von dem vorausgeſehenen Tode 
Ferdinands VII. wartete, um ſich nach Spanien zu be⸗ 
geben und ſeine Rechte auf den Thron geltend zu 


machen. 1. 1 N 

Die Madrider Hof Seitung vom aten, die in 
der Nacht vom Zten auf den 4ten von Madrid abge⸗ 
fertigt worden, iſt geſtern hier angekommen. Mit Aus⸗ 
nahme des Schluſſes der Theater hatte ſich in der Haupts 
finde nichts ‚verändert. Das Teſtament Ferdinands VII. 
In demſel⸗ 
ben ernennt der verftorbene Koͤnig feine Gemahlin zur 
Vormuͤnderin feiner Kinder, jo wie zur alleinigen Res 
gentin des Landes bis zur Volljährigkeit der Jufantin 
Iſabellg, und ſetzt zugleich ein Regierungs⸗Coaſeil ein, 
beſtehend aus dem Kardinal Don Juan Francisco 
Marco y Catalan, dem Marquis von Santa Cruz, dem 
Herzog von Medina Celi, Don Francisco Kavier ‚Car 
ſtaßos, dem Marquis. de Los⸗Amarillas, dem Aelteſten 
des Nathes von Kaſtilien, Don Joſe Maria Puig, 
und dem Miniſter des Rathes beider Indien, Don 
Francisco Xavier, Caro; jedoch unter dem ausdrückli⸗ 
chen Vorbehalte, daß die Regentin nicht gehalten ſeyn 
ſolle, dem Gutachten dieſes Conſeils Folge zu leiſten. 
— Aus dem Umſtande, daß die Madrider Zeitung vom 
Aten hier eingegangen iſt, muß man ſchließen, daß, 
wenn die Communication wirklich unterbrochen ſeyn 
ſollte, die Inſurgenten mindeſtens die Journale unge⸗ 
ſtoͤrt paſſiren laſſen. > 

Paris, vom 13. October. — Ein Spaniſcher Cou⸗ 
rier hat geſtern dem Grafen von Edlombi fein. neues 
Kreditiv als Geſchaͤftstraͤger bei der dieſſeitigen Regie⸗ 
rung, ſo wie ein Schreiben uͤberbracht, wodurch die 
Regentin dem Koͤnige der Franzoſen die Thronbeſteigung 
ihrer Tochter anzeigt. g 

Die Madrider Hofzeitung vom Sten iſt geſtern auf 
außerordentlichem Wege hier eingegangen. Nach dem 
Inhalte derſelben, herrſcht Ruhe in der Hauptſtadt. 


Nicht eben ſo beſrievigend iſt, Privatbriefen zufolge, der 


Zuſtand der Provinzen. Am 2. October hatte in Ta⸗ 
laveira de la Reina, auf der Straße von Eſtremadura, 
eine Bewegung zu Gunſten des Don Carlos ſtattgefun⸗ 
den. Der Cotregidor und der Kommandant dieſer 
Stadt find abgeſetzt und ins Gefängniß geworfen wor⸗ 
den. Als der Courier, der die letzten Nachrichten aus 
Spanien hierher gebracht hat, durch die Baskiſchen 
Provinzen kam, alſo am Ten, war die Communication 


noch offen; ſpaͤteren Nachrichten zufolge, muß man aber, 


wie der Moniteur ſelbſt eingeſteh i 
0 oni e ht, beſorgen, daß dieſer 
Zuſtand nicht von Dauer geweſen iſt. Die Inſurrec⸗ 


tion in einem Theile der Provinz Biscaya hat fi bes 
ſtaͤtigt. 
worden. Daſſelbe iſt in Orduna, der zweiten Stadt 
von Biscaya der Fall geweſen. Aus Barcelona gehen 
die Nachrichten bis zum Aten, wo in dieſer Stadr noch 


die groͤßte Rube herrſchte, obſchon man bereits Tages 


Don Carlos iſt am 4ten in Bilbao proklamirt 


zuvor daſelbſt die Nachricht von Lem Tode Ferdinands VII. 


erhalten hatte. Dagegen ſollen Burgos und Vittoria 
aufgeſtanden ſeyn. Ueber den Jufanten Don Carlos 
ſelbſt fehlt es an jeder beſtimmten Nachricht. : 
Die Gazette de France meldet als ein Boͤrſenge⸗ 
ruͤcht, daß mehrere Offiziere des Marſchalls Bourmont 
in Catalonien gelandet waͤren, worauf dieſe Provinz 
ſich für. Don Carlos erklart hat. Das Journal des 
Debats Hält dieſe Nachricht für eine reine Erfindung. 


; Spanien. 5 a 

Madrid, vom 4. October. — Folgendes iſt das 
Dekret der verwittweten Königin, wodurch dem Praͤſi— 
denten des Conſeils die teſtamentariſchen Verfügungen 
des verſtorbenen Königs mitgetheilt werden: 

„Beauftragte mit der Vollziehung des Regierungs⸗ 
Geſetzes dieſer Koͤnigreiche im Namen meiner erhabenen 
Tochter Donna Iſabelle II., hielt ich es für angemeſſen, 
unterm 29ſten v. M. mehrere Dekrete zu erlaſſen, 
worin ich dem Conſeil mit Ruͤckſicht auf die Maßregeln, 
die in ſolchen Fällen zu nehmen find, das traurige Abs 
leben meines theuern und geliebten Gemahls Don 
Ferdinands VII. glorreichen Andenkens, anzeigte und 
worin ich die Staats⸗Secretaire und Miniſter, fo wie 


ſaͤmmtliche Behoͤrden des Reiches in ihren reſpektiven 


Aemtern beftätigte, damit der Gang der Geſchaͤfte und 


die Verwaltung der Gerechtigkeit und der Regierung 


durchaus keine Unterbrechung erleide. Da am folgenden 


Tage ein verſchloſſenes und mit den Koͤniglichen Wap⸗ 


pen beſiegeltes Aktenſtuͤck ſich vorfand, deſſen Aufſchriſt 
befagte, daß es das Teſtament meines erhabenen Ges 
mahls und Herrn ſey, welches unterm 12. Juni 1830 
in dem Koͤniglichen Luſtſchloſſe Aranjuez in Gegenwart 
Don Franzisco Tadeos von Calomarde, damaligen Staats⸗ 
Secretairs, Juſtizminiſter und oberſten Notars des Koͤ⸗ 
nigreiches, ſo wie der gehörigen Anzahl von Zeugen, als 
da find: Don Luis Maria Salazar, Don Luis Lopez 
Balleſteros u. ſ. w. u. ſ. w., ausgefertigt worden, ſo 
befahl ich, daß der gegenwärtige Staats⸗Secretair, Juſtiz⸗ 
Miniſter und oberſte Notar, Don Juan Gualberto 
Gonzalez, welchem ich es in derſelben Form einhändigte, 


* 


in meinem Namen die vorgenannten hier befindlichen 


Zeugen einlade, ſich nach Hofe zu- verfügen, wo der 
Miniſter des Conſeils und der Kammer von Kaſtilien, 
Don Ramon Lopez Pellegrin, als Richter, in Gegen⸗ 
wart eines Koͤniglichen, gehoͤrig bevollmaͤchtigten Gerichts⸗ 
ſchreibers, zu dem feierlichen Akte ſchreite, welchen das 
Geſetz in ähnlichen Fallen, Behufs der Anerkennung, 
Eroͤffnung und Publication des Teſtamentes, vorſchreibt. 
Nach der in gehoͤriger Form geſchehenen Verifieirung 
des Aktenſtͤckes im Saale des Koͤniglichen Palaſtes / 
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wo die Sitzungen des Staaks⸗Rathes gehalten werden, 
in Gegenwart der obengenannten, in Madrid befindli⸗ 
chen tefiamentarifchen Zeugen, welchen ſich noch zu groͤße⸗ 
rer Feierlichkeit der Herzog Praͤſident des Conſeils; 
Don Francisco von Zea-⸗Bermudez, mein erſter Staats, 
Secretair und Mintſter; der Herzog von Hijar; Mar- 
quis von Orani, Ober-Kammerherr; der Marquis von 
Belgida, Ober⸗Stallmeiſter, und der Marquis von Val; 
verde, Majordomus der: Königin, angeſchloſſen hatten, 
jo ergab ſich, daß daſſelbe wirklich das eigenhaͤndig un 
terzeichnete Teſtament des Koͤnigs Ferdinand VII. glors 
reichen Andenkens ſey. Unter den Klanſfeln deſſelben 
haben ſich nach Voranſchickung derjenigen, welche ſich 
auf Vermaͤchtniſſe, Armenſchenkungen und Legate , auf 
das Glaubensbekenntniß, die Empfehlung der Seele und 
die Verfuͤgung des Begraͤbniſſes, ſo wie auf andere 
innere Angelegenheiten des Koͤniglichen Hauſes und der 
Familte beziehen, die nachſtehenden befunden: 9)“ Ich 
erklaͤre, daß Ich mit Donna Maria Chriſtina von 
Bourbon, Tochter Franz I., Koͤnigs beider Sisilien, 
und Meiner Schweſter Donna Maria Iſabella, In⸗ 
fantin von Spanien, ehelich verbunden bin. 10) Wenn 
ſich zur Zeit Meines Ablebens ſaͤmmtlich oder ein 
Theil der Kinder, die Mir Gott verleihen möchte, 
noch in der Minderjaͤhrigkeit befinden ſollten, jo! will 
ae daß Meine innigſtgeliebte Gemahlin, Donna Marin 
hriſtina von Bourbon, Vormüuͤnderin derſelben ſey. 
11) Wenn der Sohn, oder die Tochter, der oder die 
Mir auf dem Throne folgt, zur Zeit meines Todes noch 
nicht das 18te Jahr vollendet haben ſollte, To ernenne 
ich Meine innigſt⸗geliebte Gemahlin Donna Marla 
Chriſtina zur Regentin und Gouverneurin (Regenta y 
Gobexnadora) des ganzen Reiches, auf daß ſie allein 
daſſelbe leite und regiere, bis Mein Sohn oder Meine 
Tochter das achtzehnte Jahr vollendet haben. 12) Da 
Ich wuͤnſche, daß Meine innigſtgeliebte Gemahlin bei 
der Regieung des Koͤnigreiches und in dem obener— 
waͤhnten Falle, ſich durch die Kenntniſſe und die Er— 
fahrung derjenigen Maͤnner unterſtuͤtzen laſſe, deren 
Loyalitaͤt und Anhaͤnglichkeit an Meiner Koͤnigl. Perſon 
Mir hinreichend bekannt iſt, ſo verordne Ich, daß ſie, 
weyn ſie die Regentſchaft dieſer Koͤnigreiche übernimmt / 
ſofort einen Regierungs-Rath bilde, mit welchem ſie 
die wichtigſten Geſchaͤfte und vorzuͤglich ſolche, die "allge; 
meine und tief eingehende Maßregeln zum oͤffentlichen 
Wohle Meiner Unterthanen erfordern, in Berathung 
ziehe; jedoch ohne daß fie dadurch auf irgend eine Weiſe 
gebunden ſeyn ſoll, den Rath, welchen man ihr ertheilt, 
zu befolgen. 13) Dieſer Regierungs Rath ſoll aus fol- 
genden Perſonen und nach der Ordnung, wie ſie hier 
genannt find, zuſammengeſetzt ſehn: Se. Eminenz Don 
Juan Francisco Marco y Catalan, Kardinal der heili— 
gen Roͤmiſchen Kirche; der Marquis von Santa Cruz; 
der Herzog von Medinaceli; Don Francisco Xavier 
Caſtanos; der Marquis von Amarillas; der gegenwaͤr⸗— 
tige Aelteſte Meines Conſeils und der Kammer von 
Safilien, Don Joſef Maria Puig; der Minifter des 


Indiſchen Conſeils, Don Franelsto Xavier Cato. Für 


den Fall der Abweſenheit, Krankheit oder des Todes 


aller oder einiger Mitglieder dieſes Regierungs⸗Rathes 
ernenne Ich zu Stellvertretern; in der Klaſſe der Geiſt⸗ 
lichkeit, Don Thomas Arias; in der der Gkanden, den 
Herzog von Jüufantado und den Grafen von Eſpana; 
in der der Generale, "Don Joſef de la Eruz, und in 
der der Magiſtrats⸗Perſonen, Don Marla Gareli und 


Don Makia Hevia ly Noriege, aus Meinem Königl, 


Confeil, welche in der Ordnung, wie ſie hier genannt 
ſind, die Erſteren erſetzen ſollen, in dem Falle, daß 
einer derſelben ſtirbt. Auch iſt es Mein Wille, daß 
der Secretair dieſes Regierungs⸗Rathes Don Nareiſo 


de Hekedia, Graf von Ofalin, und in ſeiner Abweſen⸗ 


heit Don Franbisco de Zen Berxmudez ſey, 14) Wenn 


vor oder nach Meinem Ableben, oder fin der Zeit wo i 
der erwahnte RegkekungsNath ſchon inſtallirt iſt, Eines 


von den Mitglieder) welche denfelben bilden, aus irgend 


einem Gründe ausfallen follte, ſo wird Meine innig 


geliebte Gemahlin), als Regentin und Gouvernerin des 
Reiches, Diejenigen als Stellpertreter ernennen, welche 
ihr Koͤnigliches Vertrauen genießen und die noͤthigen, 
Eigenſchaften zur Bekleidung eines ſo hochwichtigen 
Amtes beſitzen. 15) In dem ungläͤcklichen Falle, daß 
Meine innigſtgeliebte Gemahlin ſterben ſollte, bevor der 


Sohn oder die Tochter, der oder die Mit auf den 


Throne folgen, das achtzehnte Jahr vollendet hat, fo 
wünſche und befehle Ich, daß die derfelben Abertragene 
Regentſchaft und Regierung der Monarchie, imgleichen 
die Vormundſchaft und Kuratel uͤber Meine Kin 
der, auf einen Regentſchafts⸗Rath uͤbergehe, der aus den 


Individuen zuſammengeſetzt ſey, die in der 13ten Klausel | 


zur Bildung des Negierungs:Nathes genannt worden ſind. 
16) Ich veroröne und befehle, daß ſowohl bei dem vorer 


wähnten Regierungs⸗Rathe, als bei dem fir en Fall des 
Ablebens Meiner Gemahlin ſich bildenden Regentſchafts 


Rathe, ſaͤmintliche Verhandlungen durch abſolute Stim⸗ 
menmehrheit entſchieden werden ſollen. 17) Ich er, 
nenne die Söhne oder Toͤchter, die Ich bei Meinem 
Ableben hinterlaſſe, zu Meinen einzigen und Univerſal⸗ 
Erben, mit Ausnahme des’ fünften Theiles aller Meiner 
Beſitzthuͤmer, welchen Ich Meiner innigſt geliebten Ge⸗ 


mahlin Donna Maria Thriſtina von Bourbon vermache, 


und der ſo wie das eingebrachte Heirathsgut derſelben 
aus Meinem Vermoͤgen nach der von den Geſetzen 


des Reiches vorgeſchriebenen Ordnung genommen wer, 


den ſollen.“ “RR - We 
Diefem von der verwittweten Königin unter dem 
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2ten d. M. unterzeichneten Dekrete folgen in der Hofe 


Zeitung vom Item d. M. mehrere Miniſterial, Rund 
ſchreiben, worin unter Anderm der Kriegs⸗Miniſter eine 
ſechsmonatliche Trauer fiir das ganze Heer anordnet; 
ferner werden die General Capitaine der Provinz, ſo 
wie die Kommandanten u. ſ. w. aufgefordert, der jun-“ 
gen Koͤnigin Donna Sfabela II. den gewohnten loyalen 
Gehorſam zu leiſten und diejenigen, die dem letzten 
Willen des verewigten Monarchen zuwider handeln folk 
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der volleh Strenge bes Seſches zu beſrafn 
ee e U ober fi tes be⸗ 


ſagt, daß fuͤr die Seelen des Köche und der ih 


8 Koͤnigl. Gemahlinnen 20,000 Meſſen 


vorangegangenen 


geleſen werden ſollen, deren Koſten unter die aͤrmſten 
und bedurftigſten Gemeinden des Reiches zu verthei⸗ 
Madrid, vom 5. October. — Die heutige Hof 
geitung meldet in einem zoffiziellen Theile: „Die Koͤ⸗ 
nigin, unſere Souverainin Donna Iſabella II., und 
Ihre Majeſtaͤt die Königin 
beiten Wohlſeyns , eben fo auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
die Infanten und Infant innen.“ h 
„Daſſelbe Blatt enthaͤlt f N 
jeſtaͤt der Koͤnigin Regentin: „Von der tiefſten Betruͤb⸗ 
niß uͤber den ploͤtzlichen Verluſt Meines erhabenen Ge⸗ 
mahls und Souverains durchdrungen, konnte Ich nur 
durch eine heilige Pflicht, vor der alle Empfindungen 
des Herzens weichen muͤſſen, dazu bewogen werden, das 
Stillſchweigen zu brechen, welches Mir durch die Groͤße 
Meines Schmerzes und durch den Schlag, der Mich ſo 
grauſam traf, geboten wurde. Die Erwartungen, wel⸗ 
che eine neue Regierung ſtets erregt, werden durch die 
Ungewißheit über. die Verwaltung des Staats waͤhrend 
der Minderjaͤhrigkeit des Souverains noch vermehrt. 
Um dieſe Ungewißheit zu beſeitigen und die Unruhe, 
welche fie. in den Gemuͤthern erregt, zu verſchenchen, 
hielt Ich es fuͤr Meine Pflicht, die Grundſaͤtze, welche 
Ich bei der Mir durch den letzten Willen des Koͤnigs, 
Meines erlauchten Gemahls, während der Minderſäh⸗ 
rigkeit der Koͤnigin, Meiner theuren und vielgeliebten 
Tochter Donna Iſabella, ſtets befolgen werde, offen 
darzulegen. Die Religion und die Monarchie, fuͤr 
Spanien die Grundbedingungen des Lebens, ſollen von 
Mir geehrt, geſchuͤtzt und in ihrer ganzen Kraft und 
Reinheit aufrecht erhalten werden. Die Spaniſche Na⸗ 
tion ſindet in dem ihr angeborenen Eifer fuͤr den 
Gottesdienſt und den Glauben ihrer Väter die beſte 
Buͤrgſchaft dafuͤr, daß Niemand es wagen wird, ihr 
Gehorſam zu gebieten, wenn er nicht die heiligen 
Gegenftände ihres Glaubens und ihrer Anbetung ehrt. 
Es gefällt Meinem Herzen, einer ſo ausgezeichnet 
katholiſchen Nation in dieſem Eifer beizutreten und 
voranzugehen und ihr die Verſicherung zu geben, 
daß die heilige unbefleckte Religion, welche wir) ber 
kennen, ihre Lehren, ihre Tempel und ihre Die⸗ 
ner die erſte und theuerſte Sorge Meiner Regierung 
ſeyn werden. — Ich empfinde die lebhafteſte Genug; 
thuung bei dem Gedanken, daß es eine Pflicht fuͤr Mich 
iſt, das Mir anvertraute Gut der Koͤnigl. Gewalt! um 
verleßE zu bewahren. Ich werde gewiſſenhaft die Form 
und die Grundgeſetze der Monarchie auftecht erhalten 
ohne gefaͤhrliche Neuerungen zu geſtatten, ſo achtet 
dieſelben auch ihrem Prinzipe nach ſeyn mochten; denn 
wir haben die Folgen davon, zu ugſerem Unglück, leider 
ſchon da oft erfahren Die beſte Regierungs⸗Sorm für 
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ein Land iſt diejenige, an die es fich gewöhnt hat. 


Regentin erfreuen ſich des 


folgendes Manifeſt Ihrer Ma⸗ 


—— 
— 


— 


Eine feſte zund dauerhafte Macht, auf die alten Geſetze 
gegründet, durch die Gewohnheit geachtet, durch die 
Jahrhunderte geheiligt, iſt das wirkſamſte Mittel, um 
das Wohl der Voͤlker zu begruͤnden, welches zu erreichen 
unmoglich iſt, wenn man die Autorität ſchwaͤcht, wenn 
man die beſtehenden Ideen, Sitten und Einrichtungen 


bekaͤmpft,, wenn man die zeitigen Intereſſen verletzt, um N 


dem Ehrgeiz zu froͤhnen und immer neue Anforderungen 
anzuregen, wenn man die Volks- Leidenſchaften erregt, 
die Einwohner, gegen einander waffnet und den ganzen 
geſellſchaftlichen Zuſtand in Verwirrung bringt. Ich 
werde das Scepter Spaniens unverſehrt und ungeſchmä⸗ 
lert, mit einem Worte, ſo wie das Geſetz ſelbſt es be— 
ſtimmt hat, in die Hände der Koͤnigin legen. Deshalb 
aber werde Ich das koſtbare Gut, das ihrer harrt, nicht 


ungenutzt liegen laſſen; Ich kenne die Uebel, denen das 


Volk, in Folge der Truͤbſale, die wir erfahren haben, 
ausgeſetzt iſt. Ich werde Mich bemuͤhen, das Gewicht 
derſelben zu erleichtern. Ich kenne die Fehler, welche 
Zeit und Menſchen in die verſchiedenen Verwaltungs; 
zweige gebracht haben; Ich werde Mich noch tiefer dar 
von durchdringen und alle Meine Kräfte aufbirten, um 
fie zu tilgen. Reformen in der Verwaltung, die allein 
das ſofortige Gluck und Wohl des Volkes bewirken, und 
allein von poſitivem Werth fuͤr daſſelbe ſind, follen 
unausgeſetzt der Gegenſtand Meiner Sorge ſeyn. Vor- 
zuͤglich werde Ich Mein Augenmerk auf die Hexabſetzung 
der Steuern und auf eine gute und, ſo weit es ſich 
mit der Sicherheit des Staats und den Beduͤrfniſſen 


des Staatsdienſtes vertraͤgt, ſchnelle Gerechtigkeitspflege, 


endlich auf die Sicherheit von Per ſonen und Eigenthum, 
ſo wie auf die Aufmunterungen richten, welche alle 
Quellen der „öffentlichen . Wohlfahrt verdienen. Der 
großen Aufgabe zu genügen, die Ich Mir zur Ber 
gluͤckung von Spanien geſtellt habe, bedarf Ich der 
einmuͤthigen Mitwirkung, der Willens⸗Einigkeit und 
Energie aller Spanier, die Mir gewiß zu Theil wird. 
Alle ſind ja Soͤhne des Vaterlandes und auf gleiche 
Weiſe bei ſeinem Wohle betheiligt. Ich werde die 
politischen Anſichten nicht verfolgen, die ſich Früher kund 
gegeben haben; Ich werde der Verleumdung und Laͤſter⸗ 
Rede Mein Ohr nicht leihen z Ich werde keine eigen⸗ 
nuͤtzigen Dienſte als einen Rechts Anſpruch gelten laſfen, 
und eben ſo wenig diejenige Treue achten, die nur 
Nebenzwecke im Auge hat. Weder der Name der Rd: 
nigin noch der Meinige ſoll einer Partei als Wahlſpruch 
dienen, Der Name der Koͤnigin ſoll, eben ſo wie der 
Meinige, das Panier der ganzen Nation ſeyn; Meine 
Liebe, Mein Schutz und Meine Sorgfalt gehoͤren 
allen Spaniern auf gleiche Weiſe. Ich werde die mit 
den Mächten beſtehenden Traktate unverbruͤchlich halten 


und ihre Unabhaͤngigkeit reſpektiren, doch werde Ich 


auch von Allen die Treue und die Achtung verlangen, 
welche Spanien ebenfalls in Anſpruch nehmen darf. 
— Wenn die vereinigten Spanier zu dem Zwecke, 


den Ich, Mir vorgeſetzt, mitwirken und wenn der 


na 


t 


Himmel unſere Anſtrengungen ſegnet, ſo werbe 
Ich einſt dieſes große Reich, deſſen Leiden ſaͤmmtlich 
verſchwunden ſeyn werden, Meiner erhabenen Tochter 


übergeben, damit fie das Werk ſeiner Begluͤckung voll 


ende und die Strahlenkrone des Ruhmes und der Liebe, 
welche in den Geſchichtsbuͤchern Spaniens den Namen 
Iſabella's umgiebt, erweitere und verewige. Gegeben 
im Palaſte zu Madrid, den 4. October 1833.“ 

| Unterzeichnet von der Königin s Regentin, 


Die Madrider Hof Zeitung vom ßten giebt 
auch noch das nachſtehende Deeret der Königin an Don 
Francisco de Zea-Bermudez: „Durch ein Konigl. Deeret 
vom 2ten d. M. habe Ich für gut befunden, dem 
Koͤnigl. Conſeil, im Namen Meiner erlauchten Tochter, 
der Donna Iſabella II., anzubefehlen, mit den üblichen 
Feierlichkeiten, und als eine pragmatiſche Sanction mit 
Geſetzeskraft, die hoͤchſten Anordnungen des Königs Fer⸗ 
dinands VII., Meines theuren und vielgeliebten Ges 
mahls, wie ſolche in dem von ihm in Aranjuez am 
12. Juni 1830 errichteten und am 30. September d. J. 
in den geſetzlichen Formen eroͤffneten Teſtamente getrof- 
fen worden, zu publiciren und zu verbreiten, damit alle 
dieſe Koͤnigreiche und Gebtetstheile feinen letzten Willen 
kennen lernen, wonach es ihm gefallen hat, Mich zur 
Regentin der ganzen Monarchie zu ernennen, dergeſtalt, 
daß die Regierung, bis daß ſeine erhabene Tochter und 
Erbin das achtzehnte Lebensjahr erreicht hat, in Mir 
allein reſidire. Da Se. Majeſtaͤt zugleich gewuͤunſcht 
haben, daß Ich, in dem Augenblicke, wo Ich die Res 
gentſchaft dieſer Koͤnigreiche uͤbernehme, und damit Ich 
bei der Verwaltung des Landes auf die Einſichten und 
die Erfahrung ſolcher Perſonen recurriren koͤnne, deren 
Treue und Anhaͤnglichkeit an ſeine Koͤnigliche Perſon 
und ſeine Familie Sr. Majeſtaͤt wohl bekannt ſind, ein 
Regierungs Couſeil niederſetze, um es über ſchwierige 
Gegenſtaͤude zu Rathe zu ziehen, namentlich über ſolche, 
die die allgemeinen Intereſſen des Landes betreffen, — 
ſo befehle Ich, um dieſer hoͤchſten Beſtimmung Folge 
zu leiſten, in Meiner Eigenſchaft als Regentin des 
Reichs, und im Namen der Koͤnigin Donna Iſabella II., 
daß von dieſem Augenblicke an das gedachte Regierungs⸗ 
Conſeil, beſtehend aus den im 13ten Paragraphen des 
obenerwaͤhnten Teſtamentes aufgefuͤhrten Perſonen, ſich 
inſtallire und hiervon den Kardinal Don Juan Sram 
eisco Marco y Catalan, fo wie den Marquis de Loss 
Amarillas, welche beide abweſend find, unterrichte, waͤh⸗ 
rend die in Madrid anweſenden Mitglieder ſich vom 
Sten d. M. ab im Saale des Palaſtes, wo die Sitzun⸗ 
gen des Staatsrathes gehalten werden, verſammeln fol 
len. Auch will Ich, daß, nachdem er im 13ten Pa⸗ 
ragraphen zum Seeretair ernannte Graf v. Ofalia das 
gegenwartige Decret verleſen, das Regierungs ! Conſeil 
förmlich eingeſetzt werde und feine” Amts Befugniſſe an, 
trete. Das Conſeil wird Mir das bei den Geſchaͤften 
zu befolgende Syſtem vorſchlagen und Mich wiſſen laſ⸗ 
ſen, welcher Huͤlfe es dabei bedarf. Sie haben ſich 
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hiernach zu achten.” — Unterzeichnet von der Hand 
e e en u MN 
Der bereits erwähnte Brief in der Times aus 
Madrid vom 29. September enthält über die Eteig, 
niſſe dieſes Tages noch folgende naͤhere Angaben, di 
wenn auch ohne politiſche Wichtigkeit, doch nicht gau 
ohne Intereſſe find: „Schon ſeit dem Morgen des gu 
nannten Tages erwartete man jeden Augenblick die Nach 
richt von des Könige Tode; es war an dieſem Morgen 
zum erſtenmal ein offizielles Bulletin uͤber die Krankhelt 
des Monarchen erſchienen, worin dieſe als ſehr gefährlich 
geſchildert ward. Man weiß nicht, ob man ſich bei der 
verfpäteten Bekanntmachung eines fo wichtigen Umſtan, 
des und bei der Art wie ſie geſchah, mehr uͤber die 
ſchlechte Ordnung oder uͤber Abſichtlichkeit der Regierung 
wundern ſoll. Das Bulletin des Arztes Caſtillo ſagt 
ſehr deutlich, der Koͤnig ſey ſchon ſeit dem 19. Jul 
ernſtlich krank, waͤhrend die offizielle Madrider Zeitung 
jeden Tag verſtcherte, er befinde ſich vollkommen wohl. 
Dennoch zweifelte kein Menſch daran, daß Ferdinand 
ſeinem Ende nahe ſey, und ſeine Bemuͤhungen, geſund 
zu erſcheinen dienten nur dazu, feinen Tod zu beſchleun⸗ 
gen. Die Anſtrengung griff feine Lungen an und feine 
Krankheit ging in den Charakter der Influenza über, 
die jetzt in Madrid herrſcht. In der letzten Nacht 
wurde der Koͤnig ploͤtzlich ſo ſchwach, daß man jeden 
Augenblick ſein Ende befuͤrchtete. Eine Taſſe Chocolade 
und ſpaͤter etwas Suppe, die er trank, mußte er wieder 
von ſich geben. Die Nacht über ſchlief er indeß ziem, 
lich gut. Heute um 1 Uhr nahm er wieder Speiſe zu 
ſich, aber diesmal in ſolchem Uebermaaß, daß er dadurch 
ſich den Tod zuzog. Um halb 3 Uhr war er wieder 
in Schlaf verfallen und alle Anweſenden hatten das 
Zimmer verlaſſen. Da bemerkte die Koͤnigin, die allein 
bei ihm geblieben war, wie ſein Geſicht immer mehr 
todtenähnliche Züge annahm, Schaum ihm aus dem 
Munde trat und ſeine Augen ſich krampfhaft oͤffneten 
und ſchloſſen. Sie ſchrie auf ſo laut ſie konnte, die 
Waͤrter ſtuͤrtzten herein, Caſtillo wurde ſogleich herbei 
geruſen, aber er kam zu ſpaͤt; als er ins Zimmer denn 
war der Koͤnig todt. Unter heftigen Kraͤmpfen, Folgen 
der wahrſcheinlich unverdauten Speiſen, hatte er in den 
Armen der Königin ſein Leben ausgehaucht. Herr Ca ö 
ſtello, dem die Vorfaͤlle des vorigen Jahres noch friſch 
im Gedaͤchtniß waren, zweifelte zwar noch an dem Tode 
feines Heren; er machte einige Verſuche, ſtach ihm mit 
Nadeln in die Fingerſpitzen, hielt ihm eine brennende 
Kerze unter die Naſenlocher u. ſ. w., aber alles über 
zeugte ihn, daß das Leben entflohen ſeyn Jetzt traten 
Freire, Generals Capitain von Madrid, Queſada, Chef 
der Koͤnigl. Garde, Herr von Zea und andere Staats“ 
Miniſter und Generäle ins Zimmer! Die Königin, im 


tiefſten Schmerz, wandte ſich zu ihnen und fragte, ob 


ſie auf ihren Beiſtand rechnen koͤnne? Queſada und 
Freire verſicherten, ihr letzter Bluts tropfen gehöre, ihr. 
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gleich von 
gefaßt wurde, 
and des apoſtoliſchen Stuhles Stelle vertrat, und zwar 


Schwarzenberg die Ehre, bei Hofe 
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Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 12. October. — Das Han 
delsblatt berichtet, daß der hier angekommene Fuͤrſt 
von Schwarzenberg vorgeſtern dem Baron von Zuplen 
van Nyeveld, als interimiſtiſchen Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, die Depeſchen uͤbergeben habe, 
mit denen er für die Niederlaͤndiſche Regierung beauf⸗ 
tragt worden ſey. Geſtern Vormittags um 11 Uhr 


berſammelte ſich der Kabinetsrath, der bis ungefähr um 


halb 2 Uhr Sitzung hielt. Später hatte der Fuͤrſt von 
Sr. Majeſtaͤt dem 


Könige vorgeſtellt zu werden, 


N ta e . 

Se. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. haben in dem, 
am 30. September ſtattgefundenen geheimen Conſiſto / 
rum folgende Anrede an die verſammelten Kardinäle 
gehalten: „Ehrwuͤrdige Bruͤder! Es faͤllt Uns ſehr 
ſchwer und laͤſtig, Euch von dieſer Stätte betruͤbende 
Dinge zu verkünden; allein Wir werden durch fo herben 
Schmerz geaͤngſtigt, daß wir nicht umhin koͤnnen, den⸗ 
ſelben Euch, die Ihr zur Theilnahme an unſerer Ob⸗ 
ſorge berufen ſeyd, an dem heutigen Tage mitzutheilen, 
und in der Eröffnung Unſerer Geſinnungen einige Er⸗ 
leichterung zu ſuchen. Die Sache, über die wie uns 
beklagen, iſt keinesweges geheim, ſie iſt vielmehr durch 
öffentliche Blaͤtter zum Schrecken und Unwillen aller 
Guten allgemein verbreitet. Ihr begreifet ſchon, ehr⸗ 
wuͤrdige Brüder, daß wir von den ganz gottloſen, ver⸗ 


meſſenen und zum Umſturz alles deſſen, was in der 


Kirche heilig if, führenden Thaten reden, welche durch 
die zu Liſſabon am Ende des Monats Juli eingeſetzte 
Regierung verübt worden find, ſo wie auch von den 
allerſchwerſten Uebeln, mit welchen die Religion in je— 
nem Reiche heimgeſucht wird, das dem katholiſchen 
Glauben, und dieſem heiligen Stuhle und Unſeren 
Vorgängern, den Roͤmiſchen Päpften, bisher muſterhaft 
zugethan und geneigt war, und das ehedem, und zwar 
mit vollem Rechte, es ſich zum Ruhme anrechnete, Koͤ⸗ 
nigen, die den Namen „allergetreueſte“ führten, zu ges 
borchen. Wir koͤnnen es nicht verhehlen, daß wir an⸗ 
faͤnglich den Geruͤchten und Sagen, die ſich daruͤber 
verbreiteten, keinen Glauben beimeſſen konnten; allein 
durch die Ankunft in Italien desjenigen, der in der 
Eigenſchaft eines apoſtoliſchen Pronuntius in dieſem 
Reiche Unſere Perſon vorſtellte, und durch viele ganz 
ſichere Zeugniſſe überzeugten wir uns bald, daß nur allzu 
wahr ſey, was man fruͤher gemeldet hatte. Es iſt alſo 
jetzt eben fo bedauernswürdig als unbezweifelt, daß alſo⸗ 
gedachter Regierung der ungerechte Beſchluß 
denjenigen zu vertreiben, der dort Unſere 


ſolchergeſtalt, daß man ihm andeutete, ſich in kuͤrzeſter 


Zeit uͤber die Grenzen von Portugal zu entfernen. Nach⸗ 


dem man dieſem heiligen Stuhle und Uns ein ſo großes 
Unrecht zugefügt hatte, fo richtete die Verwegenheit 
dieſer laſterhaften Menſchen ſich gegen die katholiſche 
Kirche, ihre Suͤter und die unverletzbaren Rechte des 
heiligen Stuhles; und wenn wir bedenken, daß dies 
Alles beim erſten Einzuge und gleichſam aus verabrede⸗ 
ter Verſchwoͤrung unternommen wurde, ſo empoͤrt ſich 
Unſer Gemuͤth und Wir koͤnnen Uns der Thraͤnen nicht 
enthalten. Denn nachdem man die oͤffentlichen Gefaͤng⸗ 
niſſe aufgethan und die darin befindlichen Gefangenen 
entlaſſen hatte, wurden an ihre Stelle ſelbſt einige von 
denen dahin. abgeführt, von welchen geſchrieben ſteht: 
Beruͤhret nicht meine Geſalbten. Laien maps 
ten ſich das Recht über heilige Gegenſtaͤnde an und ver⸗ 
ordneten eine allgemeine Reform des Secularclerus und 
der Ordensgeiſtlichen beiderlei Geſchlechts. So wurde 
durch ein Geſetz das Privileginm Fori aufgehoben; die 
Nonnen, als geiſtliche Familien, wurden vertrieben ünd 
die Novizen eines jeden Inſtitutes fortgeſchickt, mit 
dem ausdrücklichen Verbote, neue Kandidaten aufzuneh⸗ 
men. Das Patronatsrecht wurde allen Geiſtlichen ents 
riſſen und die Regierung legte ſich allein das Recht bei, 
zu allen kirchlichen Beneſieien und Aemtern zu ernen- 
nen. Auch wurde durch ein Geſetz verboten, daß in 
Zukunft Keiner mehr zu den heiligen. Weihen befoͤrdert 
werden ſollte. Die Ordinariate und die Ordensgeiſt⸗ 
lichen, beiderlei Geſchlechts, welche ſich der neuen Reform⸗ 
verordnung, wodurch die Kloͤſter der Jurisdiction dieſer 
Ordinariate unterworfen werden, nicht unterzogen, ſo 
wie alle geiſtlichen Perſonen beiderlei Clerus, die aus 
Neigung für die frühere Regierung vom Sitze ihrer 
Beneſicien, oder aus ihren Klöftern oder Hoſpicien fh, 
entfernt, wurden oͤffentlich fuͤr Widerſpenſtige und Ver— 
rather erklaͤrt, und zu den Strafen verurtheilt, wo— 
mit derlei Verbrechen geahndet zu werden pflegen; 
und ſogar hat man eine Verordnung erigſſen, daß 
jedes Kloſter aufgehoben werden ſoll, wo gedachte Pers 
ſonen aufgenommen wurden, und daß man gegen die 
Vorgeſetzten, welche dieſelben in ihre Gemeinde aufge— 
genommen, verfahren ſoll, als naͤhmen fie Theil an den⸗ 
ſelben Verbrechen. Die Kirchenguͤter ſind in einigen 
Fällen der Nation zugetheilt..... Was noch mehr? 
Zu dieſen gewiß hoͤchſt boshaften und der katholiſchen 
Religion zuwiderlaufenden Attentaten iſt noch hinzuge⸗ 
kommen, daß alle Bisthuͤmer und Erzbisthuͤmer, die von 
Uns auf Ernennung der damals vorhandenen Regierung 
beſetzt wurden, als vacant erklaͤrt worden ſind: es iſt 
ſelbſt im Allgemeinen befohlen worden, daß diejenigen, 
welche auf ſolche Art ein Beneficium erlangt haben, die 
auf daſſelbe ſich beziehende Ernennung durchaus aufgeben, 
und aller Anſpruͤche auf ſelbe verluſtig ſeyn ſollen, und 
wenn ſie dawider handeln, ſollen fie fir Rebellen gehal⸗ 


- 


x 3 408 — ER er 


ten, und als ſolche behandelt werden. Ferner, damit 


nichts uͤbrig bliebe, was man nicht gegen das Anſehen 
der Kirche und dieſes heiligen Stuhls ſich erkuͤhnt haͤtte, 
ſo hat man die Gerichtsbarkeit der apoſtoliſchen Nuntia⸗ 
tur aufgehoben, und die Anliegen, welche von dieſer 
früher entſchieden wurden, dem weltlichen Gerichte zuges 
wieſen. Es iſt kaum auszuſprechen, wie ſehr alle dieſe 


Dinge zum Nachtheil der katholiſchen Religion gereichen, 


da durch ſie, wie Ihr wohl verſteht, die heiliaſten Ge— 
ſetze der Kirche verachtet, ihre goͤttliche Macht mit 
Füßen getreten, die ihr allein zuſtehenden Rechte vers 
letzt und die Ordnung und Verfaſſung, auf welche ſie 
von Gott ſelbſt gegründet worden, umgeſtürzt wird. 
Was Uns aber vorzuͤglich betruͤbt und beſorgt macht, 
iſt, daß jene Ereigniſſe und Rathſchlaͤge ganz offenbar 
dahin gehen, alle Verbindung mit dieſem ehrwuͤrdigen 
Stuhl des heiligen Petrus, der von Jeſus Chriſtus 
zum Mittelpunkt der katholiſchen Einheit gemacht wor— 
den, abgebrochen, und ſo die Kirche, nach Aufloͤſung der 
Einigkeit, durch ein verabſcheuungswuͤrdiges Schisma 
zerriſſen werde. Denn wie kann die Einheit des Koͤrpers 
beſtehen, wenn nicht die Glieder mit dem Haupte ver⸗ 
bunden, und demſelben unterworfen ſind? Wie kann 
aber dieſe Einheit und Unterwerfung gedacht werden, 
wenn, um alles Uebrige nicht zu erwaͤhnen, die Biſchoͤfe, 
welche geſetzmaͤßig von Dem eingeſetzt find, den es an— 


geht, jeder verwaiſten Kirche ihren eigenen Hirten anzus. 


weiſen, da er allein den Primat der Gerichtsbarkeit, 
und die Fülle der Gewalt in der Kirche aus goͤttlicher 
Vollmacht beſitzt, verworfen werden? — Auch darf nicht 
unberuͤhrt gelaſſen werden, daß dieſe ſchweren Unthaten 
uns deſto empfindlicher geweſen, je weniger eine ſolche 
Behandlung, wenn man die Art und Weiſe bedenkt, 
welche wir in des politiſchen Verwicklungen der Portu— 
gieſiſchen Angelegenheiten beobachtet haben, zu erwarten 
ſtand. Denn, wie Ihr wohl wißt, Wir haben ſorgfaͤltig 
alles zu vermeiden geſucht, 
heiligen Stuhle Haß oder auch nur einen Schatten von 
Verdacht zuziehen koͤnnte. Dennoch vermoͤge Unſeres allge; 


meinen Apoſtelamtes und der Uns von dem bberſten 


Hirten uͤbertragenen Sorge für die ganze chriſtliche Heerde 
wurden Wir zwar genoͤthigt, von Unſerem, aus der 
Hauptverpflichtung Unſeres Amtes entſpringenden heili— 
gen Rechte Gebrauch zu machen, um das geiſtliche Wohl 
der Religion zu handhaben; da aber dieſes Recht und 
dieß Unſer Amt goͤttlichen Urſprungs iſt, ſo koͤnnte auch 
daſſelbe durch keine Zeitverhaͤltniſſe oder Veränderungen 
der Öffentlichen Angelegenheiten zerſtoͤrt! werden. Und 
wie elend waͤren Wir nicht, wenn Wir aus irgend 
einem Vorwande von Weltklugheit die Sache der Kirche, 
der Religion und des Seelenheils vernachlaͤſſigt haͤtten! 
Andererſeits aber, da fo heftig um die Oberherrſchaft 
geſtritten wurde, fo hielten Wir es in ſolchen Verhälts 
niſſen jenes Reiches fuͤr angemeſſen, nichts zu thun, 
wodurch Wir den Anſchein gewoͤnnen, die Nechte eines 
Theiles ſchmaͤlern zu wollen. So haben Wir die Fürs 
ſorge angewendet, eine Conſtitution zu erlaſſen, deren 


wohl, als desjenigen, der Uns zuletzt vorhergegangen 
iſt, gezeigt, und mit klaren unzweideutigen Worten dale, 


was Uns ſelbſt und dieſem 


= 


Anfang lautet: Sollicitnde Ecclesiarum, in welcher 
Wir mit Gründen und mit Auführung mehrerer That, 
ſachen der Paͤpſte, Unſerer Vorgaͤnger, ſowohl aus 
altern Zeiten und nach dem Beiſpiele der Aelteren for 


gethan haben, daß es Unſere Abſicht ſey, keinem Theile 
irgend ein Recht zu geben oder zu nehmen, ſondern 
daß Wir, was Wir zu allen Zeiten kraft Unſeres apa. 
ſtoliſchen Amtes zu thun verpflichtet ſind, bloß allein 
das ſuchen, was Chriſti it. — Da Wir auch aus dieſen 
Urſache die eben angeführten Thaten ſehr übel aufge 
nommen haben, und die Ueberzeugung hegten, daß man 
Uns und den apoſtoliſchen Stuhl auf die ungerechteſte 
Weiſe behandelt habe, ſo haben Wir auch nicht gefäumt 
die bei Uns refidirenden Geſandten und Miniſter der 
auswaͤrtigen Mächte von der Vertreibung Unſeres apo 
ſtoliſchen Pronuntius ſchriftlich, wie dieß uͤblich iſt, in 
Kenntniß ſetzen zu laſſen, damit ein jeder ſeinem reſpe⸗ 
Herrn davon Nachricht gebe, und damit auch genau 
berichtigt werden möchte, was durch die Zeitungen un 
richtig gemeldet ſeyn duͤrfte. Wir behalten Uns aber 
noch auf den heutigen Tag vor, Euch alles dieſes auf 
feierliche Wei e in Eurer Verſammlung vorzulegen. — | 
So denn, ehrwürdige Brüder, erklaͤren Wir auf das 
Feierlichſte, daß Wir die Verordnungen, welche von ge 
dachter Liſſaboner Regierung zu fo, großem Nachtheil 
der Kirche, ihrer geweihten Diener, des Kirchenrechtes 
und der Praͤrogativen dieſes heiligen Stuhies erlaſſen 
worden find, hoͤchlich mißbilligen, und Wir erklären die“ 
ſelben fuͤr unguͤltig und nichtig, und indem Wir Uns 
über die oben erwähnten Unternehmungen hoͤchlich be!“ 
ſchweren, erklären Wir, daß Wit, wie es Unſere Pflicht 
iſt, bereit ſind, mit Beihuͤlfe des Herrn, Uns gleich 
einer Mauer für das Haus Israel zu wider 
ſetzen, und am Tage des Herrn im Kampfe 
zu beſtehen, wie es das Wohl der Religion und 
die Wichtigkeit der Sache erfordert. Uebrigens haben 
Wir dieſe Sache, welche die Sache Gottes iſt, ae 

f 


Gott ſelbſt ganz empfohlen. Und auf den nahen Bei 
ſtand deſſelben vertrauend, der es fuͤr beſſer erachtet, 
aus Boͤſem Gutes wirkend feine Weisheit und Allmacht 
zu zeigen, als nichts Boͤſes zuzulaſſen, beharren i 
in dem feſten Vertrauen, daß er die Herzen derjenigen. 
durch deren Zuthun die Kirche von jo großen Drangk 
ſalen gedrückt, ſeufzet, zu beſſeren Geſinnungen zuruͤch“ 


führen werde, und daß auf dieſe Weiſe Unſer väterliche 


Herz der Nothwendigkejt werde uͤberhoben werden, von 
den geiſtlichen Waffen, die Gott Unſetem apoftolifchen 
Amte verliehen hat, Gebrauch zu machen. Moͤge det . 
ſelbe Gott, der Vater des Lichtes und der Erbarmun j 
gen, Unſere Hoffnung genehmigen, und Ihr, ehrwih fi 
dige Brüder, tretet Ihr mit Uns im Vertrauen ll 
dem Throne der Gnade, damit, worum wir inſtäll 
dig bitten, und zu bitten nicht aufhören, Wir Barn 
herzigkeit erlangen, und Gnade finden, we 

die Hülfe fo noͤthig iſt “ Een. 
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Seiten im Koran beſchraͤnkt. 


1 


23 Mist een. 5 
Der beliebte deutſche Dichter und Novellenſchrift⸗ 
ſteller Georg Doͤring it am 10. October in Frank⸗ 
fürt a. M., im 44ſten Jahre, an der Waſſerſucht ge⸗ 
ſtorben. Er war am 11. December 1789 in Kaſſel 
geboren, ſtudirte in Göttingen und war ſeit 1824 ver⸗ 
heirathet. Erſt in dem Kreiſe ſtiller Haͤuslichkeit, wel⸗ 
chen er ſich geſchaffen, wurde er der beliebte Dichter. 
Das Blatt le Semeur, das in Paris erſcheint, 
enthalt Folgende Notizen zur Statiſtik von Algier: 
Mohren an 10,000. Neger, Beduinen und Biskeras 
gegen 2000. Juden gegen 5000. Europäer gegen 
5090. — Es giebt 57 Moſcheen. t 
17 Synagogen, und feitdem die Franzoſen im Beſſtz 
find, iſt eine Kapelle für katholiſchen Gottesdienſt eroͤff⸗ 
net worden. — Es giebt wenige Schulen fuͤr die Kin⸗ 
der der Muſelmaͤnner. Der Unterricht iſt auf einige 
Zwei Franzoſen haben 
eine Schule errichtet, worin fie Franzoͤſiſch, Arithmetik 
und ſchoͤnwiſſenſchaftliche Elemente lehren. — Auch 


giebt es eine Maͤdchen⸗Armen⸗Schule unter der Dirsks 


. Madame Launeau. Es ſind da zwei Buch⸗ 
bandtüngen, eine Lithographiſche Preſſe und Lefeläle. 
— Ein Miſſionair, der ſich damit beſchaͤſtigt, die Zw 
den in Algier zu bekehren, ſchreibt: Es giebt jetzt in 


Algier faſt 4000 Proteſtanten, ohne Kirche, ohne Pre⸗ 


diger, ohne Schulen. Viele unter ihnen ſind Deutſche; 
fie wuͤnſchen ſehnlich die Errichtung des Gottesdienſtes. 
Der Miſſionair, von dem wir ſprechen, hat demnach 
ein Haus gemiethet, deſſen« Hof er in eine Kapelle 
verwandeln wird. Er beabſichtigt, alle Sonntage dort 
Deutſch und Franzöſiſch zu predigen; und er wird es 
auch in der Landesſprache thun, wenn er derſelben hin— 


keichend Herr ſeyn wird. Er will außerdem eine Schule 


eröffnen, die er felbft, bis zur Ankunft eines Lehrers 


leiten wird. 


Am 256. April 1833 ward im Garten des erſten 
Gats Zichtau, bei Gardelegen, eine 4 Pfund ſchwere, 
in mehrere Stuͤcke zerſchnittene Kartoffel auf ein neunzig 
Quadratfuß großes Beet gepflanzt. Der Ertrag dieſer 
einzigen Kartoffel war, wie ſich am 8. October 1833 


ergab, 2 Scheffel 6 Metzen, worunter mehrere der 


Ausgepflanzten an Größe gleichen. Wenn nun der Er- 
trag dieſer Kartoffel und wiederum der Ertrag des Erz 
tags, bei verhaͤltnißmaͤßig gleicher Fruchtbarkeit, jedes 
Jahr ausgepflanzt werden koͤnnte, fo wiirde nach einer 
Berechnung im achten Jahre ſchon ein Raum von vier 


Erden (die Erde zu 2 Millionen Quabrat⸗Meilen au⸗ a 


genommen) erforderlich ſeyn, um den Gewinnſt wieder 
aus pflanzen zu können. Der Werth deſſelben wuͤtde ſich 


dann auf mehr als 300,000 Millionen Thal 
m ‚000. er belau⸗ 
fen, den Wiſpel zu 6 Tthlr. gerechnet. ! \ 


In Klein: Wandriſch bei Sieamık iſt der | 
egnitz iſt der Schaf⸗ 

ſtall nebſt Schäferwohnung und KR 

gebrannt; das Vieh iſt noch gerettet wordan. N 


Die Inden haben 
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3 Verlobungs⸗ Anzeigen. 2 
Anſere heute vollzogene Verlobung beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt ans 
zuzeigen. Gottesberg den 18. October 1838. 

7 En Gertrude Knetſch. 
Kaufmann Kluge. 


2 - . N 
Die Verfobung unſerer Tochter Bernhardine, mit 
Herrn Günther von Wurmb zu Wartenberg beeh⸗ 
ren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schmellwitz den 21. October 1833. 
8 Carl v. Gellhorn. | 
Auguſte v. Gellhorn, geb. v. Rah den. 


8 Verbindungs⸗ Anzeige 2 
Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner 
jüngften Tochter Ottilie mit Herrn Kieſewerter, 
Conrector am hieſigen Gymnaſium, zeige ich entfernten 
Freunden ergebenſt an. Hels den 21: October 1833. 
Die verw. Landſchafts Rendant Felbrig⸗ 


Entbindungs⸗ Anzeigen: . 

Die am 16ten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner guten Frau von einem gefunden Mädchen, bechre 
ich mich hiermit unſern Verwandten, Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. . 
Alt / Raudten den 19. October 1833. 

’ v. Schweinitz. 


Die heut früh gegen 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung feiner geliebten Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

Wacker, Garniſon Verwaltungs- Director, 

Breslau den 21. October 1833. 85 E 


Zi des An re ig een. 
Den nach mehrjährigen Leiden am 18ten d. Abends 
7 Uhr im 23ſten Lebensjahre erfolgten Tod unſers ge⸗ 
liebten Sohnes Heinr. Wilh. Haͤfner, melden gebeug⸗ 
ten Herzens hiermit ergebenſt } 
der Konſul Fiſcher und Frau. 


Breslau den 21. October 1833. 


Am 18. October 1833 vollendete nach vielen Leiden 
unſer geliebter Vater, der Koͤnigl. Regierungs⸗Secretair 
J. G. Burchard, feine irdiſche Laufbahn. Um ſtills 
Theilnahme bittend, melden wir ſolches abweſenden Ver⸗ 
wandten und Freunden. 2 8 
8 Auguſt Burchard, Dr. Med,, 
Albert Burchard, Koͤnigl. Re, 

gierungs⸗Condukteur, . 
Moritz Burchard, Koͤnigl. Ober⸗ 

Landesgerichts⸗Referendarzus, 
8 Leopold Burchard, Dr. Med, 

Sophia Burchard, RS 

Amalie Burchard, J die Tochter. 
Wilhelmine Burchard, geb. Müller, die 
Schwisgertochter. 
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die Sühne, 
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Theatet 5 N 40 1 0 
ung, den 5 Don Juan. Romantiſche 2 
2 Akten. Muſik von Mozart. 


In Wilhelm Gottlieb Korn 8 Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Gutsmüths, F. W., praktiſches Handbuch der Brannt⸗ 
weinbrennerej. Nach den neueſten Grundſaͤtzen und 
vortheilhafteſten Verfahrungsarten. Nebſt Belehrun— 
gen uͤber die preußiſchen Steuergeſetze, über Vieh⸗ 
maͤſtung ic. Mit 4 Tafeln Abbild. 8. Quedlinburg. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

— der praktiſche Hefenfabrikant. 8. Quedlinburg. 
geheftet. 7 15 Sgr. 
Hausfreund, der kleine, oder wie befreit man ſich 
von dem e Ungeziefer. 8. . 
broſch. N 8 Sgr. 


Littérature frangaise. 
Memoires du maréchal Ney, duc d'Elchingen, 
7 de la Moskwa, publiés par sa famille. 
2 vol. in 8. Paris. 1833. br. 7 Rthlr. 
— et voyage du prince Puckler Muskau; let- 
tres posthumes sur I' Angleterre, IIrlande, la 
France etc. 
par J. Cohen. 5 vol. in 8. Paris. 
46 Rthlr. 
Mer, la, et les marins, Scenes maritimes, par 
E. Corbiere. in 8. Paris. 1833. br. 3 Rthlr. 
Mille et une causeries par la tontemporaine, 
2 vol. in 8. Paris. 1833. br. 6 Rthlr. 
Mosaique, recueil de contes et de nouvelles, 
par P. Merrimée. in 8. Paris. 1833. br. 3 Rthlr. 


Ein lad uu g 


z ur : 
muſikaliſchen Nachmittags-Unterhaltung 
. welche heute Dienſtag den 22ſten Oetober a 
im Saale des Herrn Coffetier Liebich vor dem 
Schweidnitzer Thore abgehalten wird: 

Wo Unterzeichneter ſich auf zwei gewoͤhnlichen und 
auf der von ihm neu erfundenen Streichzither, mit Be⸗ 
gleitung der Violine He 280 Franz Heftner und 
Guitarre durch Herrn N. Schmutzer, mit abwech— 
ſelnden Muſik⸗Stuͤcken, als: Maͤrſche, Variationen, 
Potpourri's, Adagio's, Polonaiſen, Oeſterreichiſchen und 
Ungariſchen National- Taͤnzen und die neueſten Walzer 
von Strauß, Lanner und Morelly die Ehre haben wird 
zu produeiren. 

Unterzeichneter erlaubt ſich auf die von ihm ſelbſt 
componirten neuen Friedrichs Walzer beſonders 
aufmerkſam zu machen und ladet dazu ergebenſt ein. 

Anfang um halb 4 Uhr, Ende 6 Uh Entrée für 
die Hi u Sar, 

Johann Petzmayer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien, 


traduites de l'édition allemande, 
18337 BR m RE Tg ae ee Eee 


21 nz eig e. 

Verſamwlarg des e e. (Abtbel 

lung für Gewebe u. ſ. w.) Mittwochs den fın 
October Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No. 6 7 


Edictal ea i 
Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wird de 
ausgetretene Cantoniſt Johann Franz Weiß aus Fran | 
kenſtein, welcher fi) aus feiner Heimath ohne Erlaubnis 
entfernt, und ſeit dem Jahre 1813 bei den Canton I 
Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen zwoͤl 
Wochen in die Königlichen Preußiſchen Lande hierdurch 
aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung i 
hierüber ein Termin auf den 29. Januar 1834 Bot 
mittags um 10 Uhr vor dem Ober Landesgerichts 
Referendarius Herrn von Glan im Parteienzimmer 
des Ober-Landesgerichts anberaumt worden, wozu de 
ſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden, ſo wird angenommen werden, daß en 
ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf Confiscation feines geſammten, als auch Fünf 
tig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt wenden, 
Breslau den 30. September 1333. 
Koͤnigliches Oberlandes-Gericht von l 
N JJ bbb Senat. 


Bekannt'm ach un 555 
Das auf der Weidenſtraße No. 4075. bes Hypothe; 


4777 


tr 


kenbuchs, neue No. 21. belegene Haus, dem Strumpf, 
wirker Gottlob Benjamin Hofrichter gehörig, jel 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer 
den. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1833 betraͤgt 
nach dem Materialien-Werthe 5193 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf., Hach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pro Cent 
aber 5422 Rthlr. 20 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 5308 Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf. Die 1 90 
Termine ſtehen am 26ſten N e 0. 28ſten 
Januar 1834 und der letzte amd Sten Apeil 1834 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Korb 
im Partheien, Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt 
Gerichts an. Zahlungs- und beſitfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen u 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren ud 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und 


Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 


ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtre eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten Auguſt 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Refdenz | 
‚Binsgetreides Verkeigerung - 

Zum Verkauf des diesjaͤhrigen von den Ae 0% 
haften, in natura einzuliefernden Zinsgetreides von 
362 Scheffel Weizen, 382 Scheffel Korn, 124 Sch 
Gerſte, 378 Scheffel Hafer, ſteht auf den 29 ſten 


October d. J. Vormittags von 11 bis 12 Uhr ein 


Öffentlicher Bietungs⸗Termin in dem hieſtgen Rentamtz⸗ 
Locale teils No. 6.) an, wozu Kauftuſtige * 


W 3 * 
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dem Bewerken eingeladen werden, daß zufolge der 
Kaufsbedingungen jeder Licitant bis zu erfolgendem Zus 
ſchlage an ſein Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der 
hohen 
geleifteten 

ahlung 
1 Breslau den 47ten October 1833. 
a Koͤnigliches Rent Amt. 

Ebietal „ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Lands und Stadt; 

Gericht werden 5 5 


1) nachſtehende angeblich verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente: € : 5 / 

a) vom 16. October 1795 und 9. März 1820 über 
200 Arhlr. für den Wirthſchafts-Amtmann Earl 
Joſeph Habel zu Klein⸗Tinz Rubr. III. No. 1. 
auf dem Haufe No. 97. des Johann Großmann, 
jetzt Schloſſers Schwan, und Ackerſtuͤck No. 141. 
des Fleiſchers Franz Jenſchke zu Zobten; 
vom 21. April 1788 über 54 Thlr. Schleſ. oder 
43 Rthlr. 6 Sgr. für die Kirche ad St. Jaco- 
bum und das Hoſpital hieſelbſt Rubr. III. No. 1. 
auf dem Hauſe No. 67. des Schneiders Joſeph 
Kappler zu Zobten; f 
dom 12. April 1817 über 19 Nthle. 18 Sgr. 
für die Kirche zu Groß Wierau Rubr. III. No. 3. 
auf der Hauslerſtelle No. 5. des Carl Surm 
zu Krotzel; 5 1.00 
vom 5. und 9. März 1811 Aber 100 Rthlr. für 
das Aerarium der katholiſchen Kirche hieſelbſt 
Rubr, III. No. 1. auf dem Bauergute No. 5. 
des Anton Hertzig jetzt Franz Kurbel zu 
Klein⸗Bielau; an re h 
deren Beträge nebſt Zinſen bereits gerichtlich quittirt 
worden, ſo wie 5 7 

2) folgende intabulirte Poſten: ö 

a) 244 Rthlr. 10 Sgr. 3% Pf. für die Hoff 
mann ſchen Erben Rubr. II. No. 3. auf dem 
Bauergute nebſt Maffermühle No. 21. des Franz. 
Scholz zu Marxdorf laut Hypotheken-Inſtruments 
vom 31. December 1766 und 20. Marz 1767; 
320 Kthlr. für den Franz Schumann zu Zob⸗ 
ten und reſp. Chriſtoph Ra deck Aubr. III. No. 3. 
auf demſelben Gtundſtuͤck laut Hypotheken Inſtru— 
ments vom 29. Juli 1777 und 3. October 1785; 
hiermit oͤffentlich aufgeboten und die Inhaber dieſer 
Inſteumente, fo wie die Eigenthuͤmer der eingetragenen 
Forderungen, deren Erben, Ceſſionarien, oder diejenigen, 


Gebots ſofort als Caution erlegt, die volle 


b 


— 


2 


— 


er; 


* 


— 
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welche fonft in ihre Rechte getreten ſind, aufgefordert, 


bis zu oder ſpaͤteſtens in dem auf den 25ſten No- 
vember e. Nachmittags um 2 Uhr im hieſigen 
Geſchaͤftszimmer anberaumten Termine ihre erlangten 
Realanſpruͤche anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls 


ſie bamit gegen die verpfändeten Grund ſtuͤcke unter Auf 


erklegung eines ewigen Stillchweigens präeludirt und 


Behörde vorbehalten bleibt, und das 1/3 des 


hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet 


mit der Mortifichtion der Inſtrumente und der Loͤſchung 
ſaͤmmtlicher eingetragener Forderungen in den Hypothe, 


fenz Büchern verfahren werden wird. 
Zobten den 24. Juli 1838. 8 b 
i Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Neal-Glaͤubigers ſoll das dem 
Handelsmann Ignatz Hocker dahier gehörige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1833 auf 4800 Frhlk. abgeſchaͤtzte 
Haus sub No. 3 des Hypothekenbuchs der innern 
Stadt im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den 
hierzu auf hieſigem Rathhauſe angeſetzten Terminen 
den 20ſten Auguſt d. J. und den 22ſten October ejd. a., 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen den 
31ſten December 6. des Vormittags 10 Uhr 
verkauft werden, wozu wir die Kaufluſtigen, Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhigen hiermit einladen. 
Habelſchwerdt den 24. Mai 1833. 
: Das Königliche Stadt Gericht. 
Set Fee e Bere Nun 
Das bei dem hiefigen Rent-Amte zur Dispoſition 
bleibende diesjährige Zins Getreide, beſtehend in 44 Schfl. 
15%, Men. Weitzen, 314 Schfl. 13 Min. Korn, 


162 Schfl. /½ Mtze. Gerſte, 478 Schfl. 14% Mtzn. 


Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, wovon bie Cenſilen 
44 Schfl. 15% Vin. Weitzen, 134 Schfl. 14 Min. 
Korn und 316 Schfl. 14%, Mtzn. Hafer bis Breslau 
liefern muͤſſen, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemaͤß meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Hierzu ſteht auf den (ten No⸗ 
vember a. c. Nachmittags 2 Uhr in dem Locale des 
hieſigen Steuer- und Rent⸗Amts ein Termin an, wozu 
zahlungsfaͤhige Käufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Meiſtbietende ein Drittheil des Ger 
bots als Caution zu deponiren hat. Die uͤbrigen Ber 
dingungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden. 

Namslau den k4ten October 1833. . ; 
> Koͤnigliches Rent: Amt. 


a Subhaſtations⸗ Patent, 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers iſt die noth⸗ 
wendige Subhaſtation des in dem Fuͤrſtenthume Oels 
und deſſen Oels Bernſtaͤdtſchen Kreiſe gelegenen Ritters 
guts Ober- und Nieder-Stampen nebſt Zubehör (wels 
ches in dem Jahre 1817 für den Erwerbspreis von 
83,000 Nthlr. und 50 Dukaten Schluͤſſelgeld erkauft und 
deſſen Werth durch die Wirthſchaftsrechnungen vom Jahre 
1804 bis 1807 incl, auf Höhe von 102,259 Rihlr. 
nachgewieſen worden) verfuͤgt. Das gedachte Gut Ober⸗ 
und Nieder- Stampen iſt Behufs dieſer Subhaſtation 
laut der landſchaftlichen Taxe auf 39,069 Nthlr. 7 Sgr. 
2 Pf. abgefihäßt, jedoch find dagegen Monita mit dem 
Antrage auf eine bedeutende Erhöhung des Taxwerthes 
fermit worden, wovon das Reſultat ſpaͤteſtens in dem 
peremtoriſchen Termine vorſchriftsmaͤßig den Kaufluſti⸗ 
gen bekannt gemacht werden foll.- Alle diejenigen, welche 
nun gedachte Güter zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu dev 


en ar | 


zahlen vermoͤgend find, werden demnach hiermit aufger 
fordert und eingeladen auf den 24ſten Januar 1834 
und den 24ſten April 1834 anſtehenden Termin, bes 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Licita⸗ 
tions -Termine auf den 24ſten Juli 1834 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Deputirten des Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts Herrn Juſtizrath Wiedeburg an hieſiger. 
ordentlichen Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und ihre Ge— 
bote abzugeben, indem auf die nach Verlauf des letzten 
Lieitations- Termins etwa einkommenden Gebote nur mit 
Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, den Meiſt, und 
Beſtbietend⸗Verbliebenen mit eingeſchloſſen, Ruͤckſicht ges 


nommen und der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


tend⸗Verbleidenden erfolgen wird, wenn nicht ſonſtige 
Anſtaͤnde obwalten. Die Taxe kann in hieſiger Fürftens 
thums⸗Gerichts-Regiſtratur näher nachgeſehen werden 
und iſt auch dem an der Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten 
Subhaſtations Patent beigefügt. 
. Oels den 17. September 1833. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
— dd man, 
Alle diejenigen, 
Recognition vom 12ten Mai 1810 über 100 Kthlr. 
Illata der verehelichten Bauer Goile, Anna Dorothea, 


geborne Werner, sub divisio 3, der Johann Friedrich 


Goileſchen Bauernahrung No. 46. zu Lippen einger 
ragen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefs Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert: dieſelben binnen 3 Mo; 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den 22ſten No 
vember 1833 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem unverzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte anberaumten 


Termine anzuzeigen, und haben bei unterbleibender Ans . 


meldung zu gewaͤrtigen, daß ſie nicht nur mit ihren 
etwaigen Anſpruͤchen an das verlorne Document praͤclu— 
dirt, ſondern ihnen deshalb auch ein ewiges Stillſchwei⸗— 
gen aufgelegt und das Document fuͤr amortiſirt und 
nicht weiter gültig erklärt werden wird. 
Carolath den Sten Auguſt 1833. 5 
Fouͤrſtenthums⸗Gericht Carolath. 
x Edictals Citation. 
Alle Diejenigen, welche an die für den Johann 
Chriſtoph Scholz zu Sackrau auf der sub No. 3. 
zu Schmitzdorff Nimptſchſcher Kreiſes gelegenen Freiſtelle 
intabulirten 240 Rthlr. und das darüber ſprechende ver 
loren gegangene Hypotheken: Suftrument vom 25, März 
1802 als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand-Inha— 
ber Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich in dem auf den 20ſten December e, 


Nachmittags 3 Uhr in der Gerichts-Kanzellei zu - 


Schmitzdorff anberaumten Termine zu melden und ihre 

Anſpruͤche nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤklu⸗ 

dirt werden ſollen und fzu gewärtigen haben, daß das 

diesfällige Inſtrument uͤr amortiſirt erklärt und die 

Loͤſchung des gedachten Intabulats verfügt werden wird. 

Frankenſtein den 16ten Juli 1833. f 
Das Gerichts, Amt Schmitzdorff. Groß. 


— 


welche an die verloren gegangene 


ſelbſt in dem Hypothekenbuche werden 


Edietal⸗ Citation. : 

Alle diejenigen, welche an nachſtehend benannte Ey 

pitale und die darüber etwa ausgefertigte Conſenſe oder 
Hypotheken⸗Inſtrumente, als: = 


1) auf dem Bauergute No. 77. zu Dittersbach fuͤr 
den Kohlenmeſſer Hübner zu Hartau laut ge: 
richtlicher Verhandlung d. d. 10/25. Maͤrz 1826 
eingetragenen 200 Rthlr. 
auf der Muͤhle No. 4. zu Dittersbach fuͤr 
die Scheumannſchen Kinder eingetragenen 
651 Rthlr. 24 Sgr. 6%, Pf. N Ne 
auf der bei No. 2. bezeichneten Muͤhle fur 
die Scharmannſchen Kinder eingetragenen 
733 Rthle. 10 Sgr. ö 
(NB. Die Poſt ad 2. und 3. kann nach 
Ausweis des Hppothekenbuches und der betreffen 
den Akten nicht näher bezeichnet werden.) 
4) auf dem Auenhauſe No. 91. zu Dittersbach fir. 
die George Friedrich Meyer ſchen Erben auf 
Grund der Verpfaͤndungs⸗ Protokolle vom 27. Ja- 
nuar 1796, 8. Mai 1797 und 17. Januar 1798 
eingetragenen 175 Nthlr. 25 Sgr. a 
auf dem Hofehauſe No. 67. daſelbſt für die 
Roſina Helena Puͤſchel laut Erbſonderung 
vom 7. October 1820 eingetragenen 148 Nrhlr. 
28 Sgr. 4% Pf. 


als Eigenthuͤmer, Erben, oder Erbnehmer, Ceſſtonarien, 
Pfands oder ſonſtige Briefinhaber, oder aus einem an 
dern rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 3 Mor 
naten und ſpaͤteſtens in dem hierzu in unſerer Gerichts, 
kanzlei zu Neuhauß auf den 7 
2ten December d. J. Nachmittags 2 Uhr 

anſtehenden Termine entweder ſelbſt, oder durch einen 
mit gehoͤriger Vollmacht und Information verſehenen 
Mandatarius, wozu ihnen der Königliche Juſtiz-Com— 
miſſarius Herr von Baͤrenfels hierſelbſt vorgeſchla— 
gen wird, anzubringen und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit allen ihren Ans 
ſpruͤchen an die genannten hypothekariſch verſicherten 
Poſten und die daruͤber erwa ausgeſtellten, aber nicht 
vorhandenen Eonſenſe und Hypotheken-Inſtrumente wer 
den praͤeludirt, anſtatt der noch relidirenden neue aus, 
gefertiget, hinſichts der übrigen aber die Geldpoſten 
geloͤſcht werden, 


2) 


) 


5) 


Waldenburg den 11. Auguſt 1833. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Neuhauß. 
EEE ERDE ENG AU TREE TR, 
Au are ik yo hy TE 
Am 23ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr follen 
im Lauergarten vor dem Oderthore in der Mehlgaſſe, 
12 gepolſterte Baͤnke, ein gutes Billard mit Baͤllen 
und Qusue's, ein Schreibſecretair und ein Satz Kegel 
nebſt 2 Kugeln an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 15. October 1833. 1 
Mannig, . Auctions; Commiffarius, 


r m 
Au et i o n. 

Es ſollen am 25ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr im 
Auctionsgelaſſe No. 49. am Naſchmarkte 140 Schaaf⸗ 
felle, 59 Kalbfelle und 14 Ochſenfelle an den eiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. > 

Breslan den 2lſten October 1833. 

8 Mannig, Auctions: „Commiſſarius. 


— 


Lirerariſche Anzeige. 

Bei F. Tendler, Buchhändler in Wien, iſt ganz 
neu erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben: 

Almanach dramatiſcher Spiele 

f ur deu N a h 1834 
von Lembert. 

Enthält: Der Mann meiner Frau, Luſtſpiel in 
drei Aufzügen. Die unbeſiegbare Leidenſchaft, 
Luſtſpiel in zwei Aufzuͤgen. Die Untroͤſtlichen, 

Liuſtſpiel in drei Aufzuͤgen. 

Taſchenformat, elegant gebunden. 1 Nthle. 10 Sgr. 

Der glaͤnzende Erfolg, deſſen ſich die beiden Luſt—⸗ 
ſpiele: der Mann meiner Frau, und die Untroͤſtlichen, 
bei der Darſtellung auf dem K. K. Hofburg; Theater 
und auf andern Buͤhnen zu erfreuen hatten, laͤßt hoffen, 
daß das Erſcheinen dieſes Almanachs der Leſewelt und 
den Buͤhnen⸗Directionen gleich willkommen ſeyn dürfte. 


eiterariſche Anzeige. 


Nachſtehende im Laufe dieſes Johres erſchienene, als 


ſehr zweckmaͤßige und brauchbare Schulbücher allgemein 
anerkannte Werkr, ſind allen Schulmaͤnnern, Directoren 
und dem geſammten philologiſchen Publikum mit Recht 
zu empfehlen, und durch alle Buchhandlungen (in Dress 
lau durch Wilh. Gottl. Korn) zu erhalten: 
Sophoclis Oedipus Coloneus;,recensuit et com- 
mentariis. instruxit Ed. Wunder. 8. maj. 
| Ladenpreis 25 Sgr. 
Homeri Ilias; recens. et Peri annot. instr. 
Franc. Spitzner. Vol. I. Sectio I. et II. 8. maj. 
Ladenpreis 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Platonis Opera omnia; recens. et comment. 
instr. Godofr. Stallbaum. Vol. IV. Sectio I.: 
Phaedo. S. maj. Ladenpreis 25 Sgr. 
— — Vol. IV. Sectio II.: Menexenus, Lysi- 
des, Hippias utrumque, Jones. 8. maj. 


Aeschyli Agamemno; recensuit et commenta- 
riis instrugit R. H Klausen. 8. ma]. 


e Voruͤbungen zum Uederſetzen aus dem 
en in's Hebraͤiſche, mit Hinweiſungen auf 


die Grammatiken von 
Ladenpreis 20 Sa: Geſenius und Ewald. gr. 8. 


Getha, im September ER 
Hennings' ſche Buchhandlung. 


Ladenpreis 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Ladenpreis 1 Rthlr. 25 Sgr. 5 


08. en TE 


etteratiſche Anzeige. R 
So eben iſt verſandt und in. allen ſchleſiſchen Buchs 
handlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n) zu 
finden: f 


Schedels vollſtaͤndiges, allgemeines 


Waaren⸗ Lexikon. 

Fünfte ganz um gearbeitete u. verbeſſ. Aufl. 
in Verbindung mit Mehrern herausgeg. von 
O. L. Erdmann „, ord. Prof. d. techn. Chemie zu 
Leipzig ꝛc. 2 Bände in 8 Liefg. 1ſte Liefg. (12 Bog. in 

gr. 8. 1833. 20 Sgr., auf Schreibp. 27 Sgr. 

Zur Erleichterteg der Anſchaffung und zur ſchnellern 
Verbreitung dieſes, jedem Waarenhaͤndler, Commiſſto⸗ 
nair, Fabrikanten, Maͤkler, ganz beſonders aber dem an— 
gehenden Kaufmanne hoͤchſt ı "Blichen, man möchte faſt 
ſagen unentbehrlichen Werks, haben wir uns entſchloſſen, 
dieſe öte Auflage in Lieferungen zu obigen Preiſen ers 
ſcheinen zu laſſen. — Das ganze Werk wird im Som / 
mer 1834 vollendet ſeyn. Eine ausfuͤhrlichere 
Anzeige iſt in allen Buchhandlungen zu er⸗ 
N 


C. Hinrichsſche Buchhandlung in Leipzig. 


8 Literariſche Anzeige. 
So eben iſt neu an alle Buchhandlungen verſandt: 
Friedrich des Zweiten 
eigen haͤndige Briefe 

an An geheimen Kämmerer Fredersdorf. 

Mit 2 Fac Simile. - 
Leipzig, Friedrich Fleiſcher. 15 Sgr. 

Dieſe bisher noch nie ee Briefe des großen 
Koͤnigs an einen trauten Freund, theils vom Schlacht⸗ 
felde, theils aus der Reſidenz geſchrieben, ganz ſo ab⸗ 
gedruckt, wie er ſie ſchrieb, liefern einen ſehr 
werthvollen Beitrag zur Charakterſchilderung des großen 
Mannes. Sie werden gewiß von jedem Deutſchen und 
insbeſondere jedem Preußen, als eine werthvolle Reli— 
guie mit Achtung und Theilnahme aufgenommen. werden, 

— Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben.) 


Bolfsfhrife 
Im Induſtrie-Comtoir in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und wird bei G. PD. Aderholz (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt-Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und = 
Gerkoff; in Oels ausgegeben: 


Das ‚Heller: Magazin . 


Verbreitung gemeinmigiger Kenntniſſe : 
beſorgt von einer Geſellſchaft Gelehrter. 
woͤchentliche Lieferungen mit 
200 - 300 Abbildungen. 
zu 10 Sgr. vierteljähriger Vorausbezahlung. 
Die erſten Nummern dieſer Zeitſchrift liegen zur 
Anſicht vor. 
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Musikalien'- Anzeige. 5 
So eben ist im Verlage von Carl Cranz, 
Rune. und Musikalie inkändler in Breslau, 
erschienen: N 

8 Motette 
zum Gebrauch bei der allgem. Todtenfeier, 
Gedieht von Geisheim. 
- Für, vier Singstimmen mit obligater Orgel 
componkt von A 


Adolph Hesse. 
50stes Werk. Preis 13 Sgr. 


Vorstehendes Werk kann mit vollem Recht 
Allen anempfohlen werden, denen es obliegt, 
einen passenden Gesang sowohl bei der im No- 
vember statthabenden Todtenfeier, als auch bei 
jeder ähnlichen Gelegenheit, zu, veranlassen. 
Die leichte Ausführung dieser Motette, bestehend 
aus einem vierstimmigen Chor und zwei kleinen 
Solo’s für Sopran und für Tenor, wird selbst die 
beschränktesten Kräfte nicht übersteigen. 
ee 

Neues Etabliſſement. 

Hierdurch gebe ich mir die Ehre ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich hierorts N 
eine Mode⸗Schunitt⸗Waaren⸗Handlung 
errichtet und heut eroͤffuet habe. 

Dieſelbe umfaßt eine ne Auswahl fran, 
zoͤſiſcher ſeidener Stoffe, Shawls, Tuͤcher und 
engliſcher Manufagetur-Waaren im neueſten Ger 
ſchmack, ſo wie alle dahin einſchlagenden Artikel 
und bin ich durch perſoͤnlichen Einkauf in den 
Leipziger und Frankfurter Meſſen und Berbin 
dung mit den beſten Fabriken, in den Stand ge— 
ſetzt, mein Lager ſtets mit den neueſten Gegen— 
ſtaͤnden aus dem Gebiete der Mode fiir Damen 
und Herren aſſortirt zu erhalten. 

Den Werth, den ich auf die mir ertheilten 
Auftraͤge legen und die Aufmerkſamkeit, womit 
ich ſolche redlich ausfuͤhren werde, ſoll das Ver⸗ 
trauen der mich beehrenden Kaͤufer rechtfertigen, 
und ſomit empfehle ich mein Etabliſſement einer 
geneigten Beruͤckſichtigung. i 

Breslau den 22ſten October 1833. 

Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nro. 3. nahe am Ringe 5 
in der ehemaligen Glas Wagren⸗ Handlung bes 

Herrn Doms. 2 

src cc erb, es- be g. af S 
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"Anzeige 


Eine "stille Familie wünscht, zu, ihren Zwei 


Töchtern noch einige Mädchen in Pflege und 


Kost zu nehmen. Das Nähere kann man bei 
Herrn Professor Nösselt, Ring 7 eke 
erfahren. 


ü 

Mittwoch den 23ſten October abet bei mir ein 
Luſt⸗Schießen aus freier Hand nach einem fluͤchtigen 
Keiler auf Pirſchdiſtance ſtatt. Der Anfang iſt früh 
um 10 Uhr, wozu ein hochzuverehrendes ſchießluſtiges 
Publicum unter Verſicherung ſonſtiger reeller Wee 
hiermit IM einladet 

Riegel, zu Rothkeetſcham. 


Einladung 

Zum Geſellſchafts Ball in Klettendorf bei Wesch 
am Sonnabend den 26ſten October o., anfangend 
Abends um 6 Uhr, ladet hiermit ergebenſt ein er 
der Gaſtwirth Beyer dafeldft. - 


SF 

Es iR Sonntag den 20ſten d. M. in den Vorm 
tagsſtunden auf dem Wege von der goldnen Krone, 
Schweidnitzer Straße, bis in die Eliſabeth⸗Kirche ein 
diamantner Ohrring in Form eines Reifens, eine even, 
daran haͤngend, verloren gegangen. Der ehrliche Fim 
ber wird gebeten, ſelbigen gegen eine Belohnung im ger 
nannten Haufe eine Stiege hoch abzugeben. 5 


Angekommene Fremde. 


2 Bergen: Hr. Graf o. Pückler, von een“ 
Eismenatkair — In der goldnen Gaus: Hr. Abel, 


Dokt. Med., Hr. Skaͤlnik, Künſgapther⸗ beide von Marfen⸗ 


bad. — Sur gold. Schwerdt: Hr Schönverg, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Exner, Kaufmann, von Mark Liſſa; 
Hr. Appelt, Bleich beſitzer, von Beerberg; Hr. Klingenſtein, 
Kaufmann, von Altenburg; Hr. Fritzſche, Kaufmann, von 
Leipzig. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Schmet⸗ 
cm von Brauchitſchdorff; Hr. v. Proſch, Landes⸗ Eid 


von Hausdorff. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Beil 
ſchmidt, kpelheker, yon Ohlau; Hr. Petzold, Inſpeetor, von 
Eliguth. — Im blauen Hirſch! Hr. Miklis, Haupt 


Zoll, Amts- Kontrolleur von Neu Berun; Bakonin v. Stoſch, 
von Neobſchuͤt. — Im deutſchen Haus: Hr. Baron 
v. Noſtiz, von Ohlau; Hr. Wieſe, Generalpächter, von Nik 
terwitz; 77 Hagendorf, Oberamtmann, von Eckersdorff. — 
Im. 9 b 

Im Privat- Logis: b. Wolff, Stallmeiſter, von 
Berlin, Schweidnitzerſt raße N75. 75 Hr. Pietſch, Kaufmann 
von Stetlin, neue Junkernſtr. No. 65 Hr. Minor, Juſpektor, 
von RR NN No. 14; Hr. Rother, Maler, 
son Dresden, Schuhbruͤcke No. 6; Hr. Doetor Lehmenu, von 
Glatz, kl. Sroſchengaſſe No. 8. 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 
i Redakteur: Peofefi or Dr. e ch. : 


bnen Zepter: 7285 . Chrzanowski, von Olelowe. 


